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Dienſtag den 23. Juni 


1840. 


N Schleſiſche Ehronik. 
49 des Beiblatted der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
3) Ueber die Anwendung der Kartoffeln beim Brodbacken zur Verbeſſerung dis Btodtes. 


Heute wird Nr. 
eins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen. 
Schurgaſt. 5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 


Die Kinder in dem hleſigen Inſtitute zur Ehren⸗ ben des Hochſeligen Königs Majeſtät den Rittmeiſter 


pforte werden am 24ſten dieſes Monats ihren jährlichen 


f 
A 


ſellgen Königs Majeftär ift am 1 


Umgang halten und es werden dabei nur in zwei Büch⸗ 
fen, zuerſt in die für die Inſtituts⸗Kinder und ſodann 
in die für das 
Liebe eingeſammelt werden. 

Indem wir dieſes hiermit zur Kenntniß bringen, 
ergeht zugleich an die mohlthätig geſinnten Bewohner 
hieſiger Stadt die herzliche Bitte: ihre Theilnahme an 
dem Gedeihen des Inſtituts durch reichliche Gaben be⸗ 
thätigen zu wollen. 

Breslau, den 15. Juni 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
x verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


— 2 u lan d. * 

Berlin, 20. Junk. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben heute im Schloſſe Sansſouet dem Kurfürſtl. Heſ⸗ 
ſiſchen Ober⸗Hof⸗Marſchall von der Mals burg, und 
dem Herzogl. Anhalt⸗Bernburgiſchen Oderſten, Freiherrn 


von Laſperg, Privat- Audienzen zu ertheilen und aus 


den Händen derſelben die auf das Abſterben des Hoch⸗ 
feligen Königs Majeftät und Allerhöchſtdero Regierungs⸗ 
Antritt ſich beziehenden Schrelben ihrer Souveralne ent⸗ 
gegenzunehmen geruht. — Se. Majeſtät haben, nach 
dem im Königlichen Haufe früher beobachteten Verfah⸗ 


ren, zu beſtimmen geruht, daß Se. Königliche Hoheit 


der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Majeſtät, „der 
Prinz von Preußen“ titulſtt werde. — Se. Königl. 
Majeftät haben den General der Kavalerie von Bor 
ſtell zum Mitgliede des Staats⸗Raths Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeftät haben dem 
Geheimen Medizinal⸗Rathe Dr. Mandt in St. Pe⸗ 
tersburg den Charakter als Geheimer Ober⸗Medizinal⸗ 
Rath beizulegen und das hierüber ausgefertigte Patent 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Dem Juſtiz⸗ 
Kommiffarius und Notarius Kuntze iſt dei feiner Ver⸗ 
ſetzung von Inowraclaw nach Lauban, außer der Pra⸗ 
ris bei dem Land⸗ und Stadtgericht an dem letztgenann⸗ 
ten Orte, auch die Praxis bei ſämmtlichen Untergerich⸗ 
ten des Laubaner Kreiſes geſtattet worden. — Dem Me⸗ 
chanikus Friedrich Overmann zu Koblenz iſt unter 
dem 17. Juni c. ein Patent auf eine rotirende Dampf⸗ 
Maſchine in der durch Zeichnung und Befchreibung nach⸗ 
gewieſenen und für neu und elgenthümlich erkannten 
Zufammenfegung auf Sechs hintereinander folgende 
Jahre, von dem gedachten Termine ab, für den Umfang 
des Staats erthellt worden. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 


zeſſin Friedrich der Nlederlande find nach dem 


Haag abgereiſt. Se. Durchlaucht der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Naſſau iſt von Dresden hier 
eingetroffen. — Angekommen: Der Kurfürſtl. Heſ⸗ 
ſiſche Ober⸗Hofmarſchall, von der Mal sburg, von Kaſ⸗ 
ſel. — Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika, Henry A. Mühlenberg, nach Halle. 

Die Staatszeitung enthalt folgende Berichtigung: 
„Die am 19ten d. Mts. zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
brachte Allerhöchſte Ordre an das Staats⸗Miniſterium, 
in Betreff der letztwilligen Beftimmungen des Höchſt⸗ 
Aten d. M. ergangen, 
in Folge eines Druckfehlers aber mit dem Datum vom 
17ten d. M. verſehen worden, wonach ſolches daher zu 
berichtigen iſt.“ 


Se Majeftät der König von Dänemark haben gleich 


Inſtitut ſelbſt die milden Gaben der entgegenzunehmen geruht haben. 


nach Eingang der betrübenden Nachricht von dem Able⸗] nen zugleich, daß man in dleſer Hinſicht nähere Befehle 
abwarten wollte. Dieſe ſind nun erfolgt. Die Zuſam⸗ 
von Blücher als Courier mit einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben an des jetzt regierenden Königs Majeſtät hierher ge⸗ 
ſendet, welches Allerhöchſtdieſelen aus deſſen Händen 


den und der größte Theil des fünften Corps, zu deſſen 


nun nebſt den früher bezeichneten Truppen nach der 
kaukaſiſchen Küſte beordert. Dagegen ſollen andere Trup⸗ 
pen, die zur Errichtung des Lagers beſtimmt waren, 
ſich in Odeſſa zuſammenziehen. Von dem fünften 
Corps find ſchon über 10,000 Mann eingeſchifft, und 
wahrſcheinlich in dieſem Augenblick bereits nach Tſcher⸗ 
keſſien unter Segel. Nach dem von dem berufenen 


Stettin, 17. Juni. In Swinemünde liefen im 
verfloſſenen Monate 244 Schiffe ein und 227 gingen 
ſeewärts aus. Von erſteren waren 203 und von letz⸗ 
teren 197 beladen. Von dieſen führten 22 Schiffe 
Nutzholz, 98 Getreide, 4 Spiritus und 73 ſonſtige 
Waaren aus. In Stettin kamen 148 beladene und 
30 geballaſtete Schiffe an, 162 Schiffe gingen beladen, 
8 mit Ballaſt aus. Die Einfuhr Stettins war ſehr 
bedeutend und zeichnete ſich, wie im Monat April, be⸗ 
ſondets in Heringen, Steinkohlen und Lumpenzucker 
aus. Gegen den Schluß des Monats trat eine Abnah⸗ 
me ein; die Ausfuhr verminderte ſich ebenfalls, und da 
die Getreide⸗Verſchiffungen nach England ziemlich been⸗ 
digt waren, ſo begann es für die Schiffe an Frachten 
zu fehlen, ſo daß die Frachtſätze eine Verminderung erlit⸗ 
ten. Deſſenungeachtet herrſcht im Schiffbau dauernde 
Lebendigkeit; auf den Werften zu Ueckermünde ſtehen 
jetzt noch 10 größere Seeſchiffe auf dem Stapel. 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 17. Jun. Geſtern find daher eln⸗ 
getroffen und im Gaſthauſe zum „Römiſchen Kalſer“ 
abgeſtiegen: Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin He⸗ 
lene, Ihre KRaifert. Hoheit die Großfürſtin Marke von 
Rußland, Se. Durchl. der regierende Herzog von 


gen die Kaukaſier eben fo wie im vorigen Jahre von 
drei verſchiedenen Angriffspunkten begonnen werden, 
nämlich vom Kuban, von der Küſte des ſchwarzen Mee⸗ 
res und von Mingrellen und Kachetien aus. Dieſer 


deutenden Macht ausgeführt werden. Man behauptet, 


werden ſollen. Die Mündung des Tuabs iſt vorläufig 


der Tſcherkeſſen gefaßt iſt. 

Jaſſy, 1. Juni. Nachrichten aus Odeſſa zufolge 
wird das ganze Corps des Generals Lüders, 20,000 
Mann ſtark, nach den Oſtküſten des ſchwarzen Mee⸗ 
res übergeſchifft. Die Expedition ſoll ſich in zwei Hilf: 
ten theilen, von denen die eine an der tſcherkeſſi⸗ 
ſchen, die andere an der abchaſiſchen Küſte gelandet 
werden wird. Dieß wäre nun, wenn man die andern 
Naffau und Se. Hoheit der Prinz Emil von Def: zu dem heurigen Feldzuge gegen die Kaukaſier beſtimm⸗ 
fen und bei Rhein, nebſt hohem Gefolge und Diez! ten Truppen hinzurechnet, eine faſt zu impoſante Macht, 
nerſchaften. — Heute Nachmittag hatte bei Sr. Königl.“ deren Verpflegung auf unüberſteigliche Hinderniſſe ſtoßen 
Hoheit dem Großherzoge von Heſſen im Großherzogl. müßte. Man iſt daher geneigt zu glauben, daß die 
Hotel „zum Darmſtädter Hofe“ ein großes Diner ſtatt, | Hälfte des Lüders ſchen Corps nicht in Abchaſien, ſon⸗ 
welchem die hier anweſende Kaſſerl. Ruſſiſche Familie, dern bei Poti landen, und dann nach den ſüdlichen 
fo wie Se. Durchl. der regſerende Landgraf und Prinz transkaukaſiſchen Provinzen feine Richtung nehmen 
Guſtav von Heſſen⸗ Homburg bewohnten. Se. Maj. werde. In dieſem Falle würde eine ſolche Maßregel 
der Kalſer Nikolaus hatten im Laufe des heutigen Ta⸗ auf die Stellung der Ruſſen in Mittel⸗ und Kleinaſien 
ges viele Kaufläden befucht, bedeutende Einkäufe dewerk⸗ berechnet fein, und ſich wahrſcheinlich auf die perſiſchen 
ftelliget, und mehre ſehenswerthe Stellen unſerer Stadt | oder türkiſch⸗egyptiſchen Wirren beziehen. Ich laſſe die 
beſichtiget. Stichhaltigkeit dieſer Muthmaßung dahin geſtellt, und 

Schwerin, 9. Juni. Wegen des Ablebens Seiner verbürge Ihnen bloß den Umſtand, daß auf jeden Fall 
Höchſtſelgen Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. für die Expeditlonstruppen zwei verſchledene Landungs⸗ 
von Preußen hat der Großherzogliche Hof vom 9. d. punkte beſtimmt find, 

M. an auf 6 Wochen in drei Abstufungen Trauer an⸗ Großbritannien. 


gelegt. 2 . London, 16. Juni. Seit der Thronbeſteigung der 
Rußland. Königin hat ſich die loyale Anhänglichkeit und Ergeden⸗ 

Galacz, 31. Mai. Der heurige Feldzug der kau⸗ heit ihrer Unterthanen nicht lebhafter gezeigt, als geftern 
kaſiſchen Vergvölker hat die Früchte langjähriger 
Anſtrengungen der Ruſſen vernichtet, Ihre erſten An: 
griffe waren, obſchon mit Ungeſtüm ausgeführt, doch 
nicht auf ſo große Reſultate berechnet, wie fie ſich in 
der Folge wirklich herausgeſtellt haben. Die Nothwen⸗ 
digkeit, elne größere Macht, als die bis jetzt verwendete, 
an der tſcherkeſſiſchen Küſte zu entwickeln, hat Rußland 
zu nicht unbedeutenden Modifikationen der frühern An⸗ 
ordnungen vermocht. Ich hatte Ihnen bereits unterm 
2. Mai gemeldet, daß die in Keriſch und Sebaſtopel 
eingeſchifften Truppen zurückgehalten wurden, weil fie 
zur Expedition als unzulänglich erſchienen, andere Trup⸗ 
pen aber nicht diſponibel waren, da thells eine hinläng⸗ 
liche Macht in Odeſſa und Sebaſtopol wegen möglicher 
Ereigniſſe in Kieinafien concentrirt bleiben mußte, ande⸗ 
rerſeſts aber die Zuſammenziehung eines Lagers von 
50,000 Mann zwiſchen dem Pruth und dem Dnieſter 
von St. Petersburg angeordnet war. Ich fhrieb Ih: 


— ——— — — 


. * 


Palaſt nach Windſor. Eine große Volksmenge hatte 
ſich vor dem Palaſt und in den Straßen verſammelt, 
durch welche die Königlichen Egulpagen fuhren, und 
überall ertönte freudiger Jubelruf. Als der Zug nach 
Kenſington kam, war faſt die ganze Einwohnerſchaft 
dieſes Orts auf dem Platze, um Ihre Maſeſtät und 
ihren Gemahl zu begrüßen, eben fo in Hammersmith, 
in Neu⸗ und Alt⸗Brentford, in Hounslaw und in den 
anderen am Wege liegenden Dörfern. In Windſor 
wurde der Königin von dem Magiſtrat eine Adreſſe 
überreicht. Ueber das Attentat auf Ihre Majeftät 
iſt man noch immer im Dunkeln; es iſt weder ermit⸗ 
telt, ob die Piſtolen wirklich geladen waren, die Oxford 


ſtande verübt hat. 


& 


4) Korreſpondenz aus 


abfeuerte, noch ob er das Werkzeug einer geheimen Ges | 
ſellſchaft geweſen oder die That für ſich allein, und ob 
in einem Anfall von Wahnſinn oder bel geſundem Ver⸗ 
Selbſt darüber lauten die Berichte 


1) Landwirthſchaftliches. 2) Prelsfragen des Ver⸗ 2 


menziehung des erwähnten Lagers iſt contremandirt wor⸗ x 


Hauptquartier bereits Odeſſa beſtimmt gemefen, ward 5 


Kriegskonſeil gefaßten Plane ſollen die Operationen ge- 


koncentriſche Angriff wird inzwiſchen mit einer ſehr be⸗ 
daß über 40.000 Mann im Ganzen dazu verwendet 


als der Landungspunkt für die See⸗Expedition beſtimmt, 
wo man auf einen verzweifelten Widerſtand von Seite 


= 


bei der Fahrt des Königlichen Paares vom Buckingham⸗ 


in den Zeitungen verſchieden, ob 3 wirklich Papfete 
bei ihm gefunden, die auf eine geheime Geſellſchaft hin⸗ 
deuteten. Einige Blätter bezweifeln die Authentizität 
dieſer Nachricht; andere wollen ganz be t wiſſen, 
daß die Geſellſchaft das „junge England“ heiße, 
und daß ihre Statuten, fo wie die Namen der Mit⸗ 
glieder, in Orford’s Wohnung gefunden worden ſeien; 
Einige ſchieben das Attentat dem Orangismus, Andere 
dem Chartismus zu. Die miniſteriellen Blätter bleiben 
jedoch noch immer bei der Anſicht, daß der That keine 
Verſchwörung zu Grunde liege. Auch glauben dieſe 
Blätter nicht, daß die Regierung zu dem gegen Oxford 
einzuleltenden Hochverraths⸗Prozeß eine beſondere Kom⸗ 
miſſion beſtellen, ſondern daß fie ihn den gewöhnlichen 
Aſſiſen übergeben werde, von denen aber die Sache nicht 
in der jetzigen Seſſion, ſondern wohl erſt in »er näch⸗ 
ſten, alſo im Juli, zur Verhandlung kommen dürfte. 
Am Sonnabend war der Unter-Staats⸗Sekretair des 
Innern, Herr Fox Maule, wieder bei Oxford im Ge⸗ 
fängniß zu Newgate, konnte aber, wie es heißt, nichts 
von Bedeutung von ihm herausbringen. Darauf rich⸗ 
tete der Alderman Harmer einige Fragen an ihn, aber 
mit eben ſo wenig Erfolg. Im Lauf deſſelben Tages 
erſchienen auch noch die Aldermen Sir Peter Laurie und 
Sir G. Carroll im Gefängniffe und ſprachen in Gegen⸗ 
wart des Gouverneurs, Herrn Cope, mit dem Gefan⸗ 
genen. Der Erſtere fragte ihn, ob er in jede des Pi⸗ 
ſtolen eine Kugel geladen, worauf Oxford lachte und 
ſagte, es ſeien gar keine Kugeln darin geweſen. Der 
Gefangene ſoll auch jeden Rechts⸗Beiſtand abgelehnt und 
große Freude darüber gezeigt haben, daß er ſo allgemein 
bekannt geworden und ſo viel von ſich ſprechen mache. 
Auf alle Fragen, ob er Mitwiſſer bei ſeinem Verbre⸗ 
chen gehabt, ſoll er ſorgfältig jede Antwort vermieden, 
und nur ein einziges Mal, als er ſeine Mutter zuerſt 
wiederſah, ausgerufen haben: „Es ſind Andere mit 
darin.“ Sir Peter Laurie hat verſichert, er glaube 
beſtimmt, daß Oxford geiſteskrank ſei, und daß er die 
Piſtolen, die gewiß blos mit Pulver geladen geweſen, 
nur abgeſchoſſen habe, bei ſeinen Kameraden Aufſehen 
zu machen. Oxford's Mutter hat ihren Sohn bis jetzt 
zweimal im Gefängnlß beſucht, fie iſt, wie jetzt verſi⸗ 
chert wird, eine ganz anſtändige Frau und hat ſich ſehr 
entrüſtet Über die Gerüchte geäußert, die man über. ih: 
ren Mann und über deſſen Aeltern verbreitet; ihr Schwie⸗ 
gervater iſt zwar ein Ausländer, aber ein Schwarzer 
geweſen; auch ihre Tochter, die Frau des Bäcker Phelps, 
bei dem Oxford zuletzt wohnte, tft eine wohlerzogene 
junge Frau. ; Lets 
Die General⸗Verſammlung der Schottiſchen Kirche 
hat ihre Arbeiten beendigt, und einer ihrer bedeutend⸗ 
ſten Beſchlüſſe war, wie der Courier meldet: „Die 
Suspenſion von ſieben Geiftlihen vom lauterſten und 
untadelhafteſten Charakter in ihren Funktionen als Seel⸗ 
forger und Kirchenrichter, well fie bei Beſetzung einer 
erledigten Stelle dem Geſetze des Landes gehorcht, das 
von der höchſten richterlichen Gewalt im Lande feierlich 
als ſolches promulgirt worden war.“ Das erwähnte 
Blatt bekagt dies fehr, beſonders weil der Vertreter der 
Königin dem Schluſſe der Verhandlungen, wo jene Ent⸗ 
ſcheidung gefällt wurde, beigewohnt und dadurch gleich⸗ 
ſam gebilligt habe, daß nahe an 16,000 Seelen der 
geiftlichen Hülfe und des Zuſpruchs beraubt worden ſeien. 
Ein Schottiſches Blatt meldet, daß ſich zu Ardg o⸗ 
wan ein ſehr prächtiges Bildniß Napoleons, für 
das man ſchon vergebens 3000 Pfd. St. geboten, fo 
wie eine Flaſche Weln, die man aus ſeinem Wagen zu 
Waterloo genommen, und endlich ein Hut befinde, der 
von einer Kugel durchlöchert fel. Das Portraft fei von 
Lefevre gemalt und man leſe Folgendes darunter: „Die⸗ 
ſes Bildnſß des Kaiſers Napoleon wurde 1813 für feine 
Mutter gemalt und im Jahre 1816 Sir Michael Shaw 
Stewart zu Rom angeboten.“ Neben dem Hute, der 
in einem Glasſchrank aufgehängt ſei, ſtehe die Inſchrift: 
„Dieſer Hut wurde vom Kaifer Napoleon während des 
Feldzugs von 1807 in der Schlacht von Friedland und 
Eylau und bei dem Frieden von Tilſit getragen. Bei 
Friedland wurde er von einer Kugel durchlöchert, was 
ſeinen Kammerdiener veranlaßte, ihn aufzuheben und 
ihn feinem Oheim zur Verwahrung zu übergeben, von 
dem erhielt ihn Sir S. Stewart.“ Die Weinflaſche 
ftehe in einem Weidenkorb und trage an der einen Seite 
den Buchſtaben N. Der Wein ſcheine Champagner zu 
fein, und der Kellermelſter müſſe ſehr in Eile oder nach⸗ 
läſſig geweſen fein, denn man erbllcke einen Pfropfen 
in dem Weine. 
Mehre Privatbriefe aus London melden, daß die 
Auflöſung des Parlaments im Kabinet beſchloſ⸗ 


fen ſel. 
Frankreich. 


Paris, 15. Yun, Der Deputirte Tesnieres, un⸗ 
terſtützt von 12 andeten Abgeordneten der entgegengeſetz⸗ 
teſten politiſchen Meinungen, hat folgenden Zufatzartikel 
zum Einnahmebudget vorgeſchlagen: „Die Regierung iſt 
proviſoriſch und im Nothfalle ermächtigt, in Zollangele⸗ 

genheiten königliche Ordonnanzen zur Aufhebung der be⸗ 
ſtehenden Verbote zu erlaſſen, die auf fremde Erzeug⸗ 
aiffe beſtehen, in deren Beziehung dieſe Ermächtigung 
ihr durch den 34. Artikel des Zollgeſetzes vom 17. Dec. 


— 
Pr 


447 . 
1824 nicht bewilligt iſt. Alle kraft des gegenwartigen 


Artikels erlaſſenen und vollzogenen Verfügungen werden 
den Kammern in der nächſten Sitzung vorgelegt werden, 
um in ein Geſetz verwandelt zu werden.“ — Daß bei 
der geftrigen Revue der Ruf: „Es lebe die Reform!“ 
gehört wurde, iſt gewiß; nicht bloß die Gazette, die ſonſt 
in dieſem Punkte keine zuverläſſige Autorität fein würde, 
ſondern auch das J. des Deb. beſtätigt es. Der Na: 
tional geht ſogar ſo weit, zu behaupten, daß der König 
einen Kapitain, der dicht vor ihm gerufen habe: „Es 
lebe die Wahl⸗ Reform!“ erwiedert hätte: „Sie 
werden fie erhalten, meine Herren, Sie wer: 
den fie erhalten,“ — eine Aeußerung, die wahr⸗ 
ſcheinlich von dem amtlichen Blatte widerlegt werden 
wird. ; 

Die heute erſchlenene Revue de Paris enthält in 
ihrer Wochenchronik folgenden Abſchnitt: „In Spanien 
ſetzt Cabrera, den man ſo oft getödtet, den Bürgerkrieg 
mit neuer Lebhaftigkeit fort. Er iſt üder den Ebro ge⸗ 
gangen und macht Miene, gegen die Reglerungs⸗Trup⸗ 
pen die Offenſive ergreifen zu wollen. Stkinerſeits be: 
unruhigt Balmaſeda Burgos und ſtellt ſich in die Mitte 
der großen Straße von Madrid. Der Bürgerkrieg 
ſcheint in Spanien einen chroniſchen Standpunkt er⸗ 
reicht zu haben, und kann um ſo dauernder ſein, als 
er mit den politiſchen Combinationen, die ſich auf die 
Sache des Don Carlos beziehen, nicht in Verbindung 
ſteht. Cabrera, Balmaſeda und andere Karliſtiſche An⸗ 
führer melden immer, daß ſie bald von dem Prinzen, 
der in Bourges iſt, Hülfe erhalten würden. ‚Sie wif: 
ſen beſſer, als irgend einer, daß die Sache unmöglich 
iſt; ſie bedienen ſich aber dieſes Trugmittels, um einen 
ihren Intereſſen günſtigen Krieg fortzuſetzen. Sie und 
ihre Leute leben vom Kriege; er nährt ſie, beſchäftigt 
ſie und, wenn man ſo ſagen darf, amüſirt ſie. Man 
müßte, um dieſen kühnen Parteigängern Einhalt zu thun, 
andere Anſtrengungen machen, als die bisherigen; denn 
es genügt nicht, ſie zu ſchlagen, man muß ihnen auch 
den Krieg unmöglich machen.“ — Die Preſſe enthält 
Folgendes: „Man erwartete die letzten Nachrichten aus 
Madrid mit Ungeduld, um zu erfahren, ob ſich das in 
Paris verbreitete Gerücht von der Ankunft eines 
jungen Prinzen aus dem Haufe Koburg in 
Spanien beſtätigen würde. Man hatte an jene 
Ankunft bereits das Projekt einer Vermählung mit 
der jungen Königin geknüpft. Dieſe Nachricht, von 
der übrigens in den Journalen und Briefen aus Spa⸗ 


nien durchaus nicht die Rede iſt, hat hier alle Welt. 


und beſonders unſer Miniſterium überraſcht. Da der 
in Rede ſtehende junge Prinz von keiner politiſchen Be⸗ 
deutung war, ſo hatten ſeine Reiſen bisher die Auf⸗ 
merkſamkeit der Diplomatie nicht auf ſich gezogen, ſo 
daß man in dieſem Augenblicke in dem Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten noch nicht einmal weiß, ob 
die Nachricht von ſeiner Ankunft in Spanien gegründet 
iſt, oder nicht. Es wäre unnütz, einem bloßen Ge⸗ 
rüchte gegenüber, alle die Hinderniſſe zu bezeichnen, die 
ſich der in Rede ſtehenden Vermählung entgegen ſtellen. 
Die Engliſche Regierung ſelbſt wird dieſelbe nicht ver⸗ 
kennen, wenn dies auch allerdings noch kein Grund iſt, 
zu glauben, daß jener Plan nicht von ihr entworfen 
worden ſei.“ 
Spanien. 

Madrid, 3. Juni. Die Nationalgarde bereltet dem 
Herzoge von Victoria und der Königin außerordentliche 
Feſte dor. Die Reife der Königinnen wird den Ilten 
oder längſtens den 13ten ſtattfinden. General Mahy 
wird an der Spige der Divifion der Königl. Provin⸗ 
zlalgarde den Zug der Königinnen beſchützen. O'Donnell 
wird indeß auf Valencla und Aragonien ein wachſames 
Auge haben. Die Hauptſtreitkräfte rücken nun in Ga: 
talonien ein, um dem Treiben Cabrera's mit einem 
Schlage ein Ende zu machen. Die Regierung ſchickt 
Truppen nach Caſtilſen gegen Balmaſeda. Hr. v. Ru⸗ 
migny wird nun auch bei der ſpaniſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen zu Gunſten der verabſchledeten Soldaten der 
franzöſiſchen Fremdenlegſon machen, denen noch rückſtän⸗ 
diger Sold zukommt. Einige Nationalgardiſten und 
patrlotiſche Bürger haben ſich heute verſammelt, um 
eine Adreſſe zu unterzeichnen, in welcher fie Efpartero 
zur Einnahme von Morella Glück wünſchen. Ein Schrei⸗ 
ben aus Aranda de Duero vom öͥten beſagt, daß Bal⸗ 
mafeda von diefer Stadt 5000 Duros, 1000 Arroben 
Mehl, Wein und Fleiſch für die Verproviantirung des 
Forts von Carazo requirirt habe. Die Behörden mi: 
derſetzten ſich der Sendung dieſer Gegenſtände. 


Portugal. 
Die Nachrichten aus Liſſabon gehen bis zum 8. 
d. M. Zum Präſidenten der Deputirten⸗Kammer iſt der 
miniſterielle Kandidat, Herr Pinto de Magalhaes, Ge: 
neral⸗Poſt⸗Amts⸗Sekretalr, und zum Vlce⸗Präſidenten 
Herr Ferreira Peſtana ernannt worden. 
Niederlande. 
Wie man aus Gröningen erfähtt, ſind J. H. 
Bolt und E. Meter, Drucker und Redacteur des ein⸗ 
gegangenen „Dolmetſchers der Freiheit,“ beſchuldigt: 


1) dahin getrachtet zu haben, die Regierung in Mißachtung 


zu bringen, Mißtrauen gegen die Regſerung und Un⸗ 
ruhe und Unzufriedenheit im Volke zu erwecken; 2) das 


(L. .) 


Verlangen nach einer Veränderung der Regierung In 
erkennen gegeben zu haben; 3) dahin geſtrebt zu haben, 


daß in Gröningen ein Aufſtand ausbrechen, derſelbe von 
Tauſenden unterſtützt und mit Brandlegung verbunden 
werde; 4) in der Wohnung des Meter ſei eine Schrift 
gefunden worden, welche den Titel führt: „Ent wurf 
der Geſellſchaft, genannt: die republika⸗ 
niſche Geſellſchaft.“ Dieſe Beſchuldigungen erge⸗ 
ben ſich aus dem Gange der Unterſuchung, und es 
möchte keiner Frage unterliegen, daß die Befchuldigten, 
welche die Strenge des Geſetzes ſchwer treffen wird, eis 
nen Umſtutz der Regierung herbeizuführen ſuchten. Noch 
mehrere Perſonen ſind in dieſen Prozeß verwickelt, ohne 
aber gefänglich eingezogen worden zu ſein. 


Belgien. 


Brüffel, 16. Juni. Der König hat wegen des 
Ablebens Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. von Preußen die Trauer auf drei Wochen 


angelegt. 
Italien. 


Florenz, 10. Juni. Ihre Kaiferliche Hoheit die 
Großherzogin von Toskana iſt geſtern früh um 9 Uhr 
von einer Prinzeſſin glückuch entbunden worden. 
Heute iſt die Neugeborene von unſerem Erzbiſchof ge⸗ 
tauft worden und hat die Namen Marla, Anna, Caro⸗ 
lina, Annunziata, Johanna, Joſepha, Gabriele, Thereſe, 
Margarethe, Philomena erhalten. Im Namen der re⸗ 
178 Kaiſerin von Oeſterreich hielt die Großherzogin 

aria Ferdinanda das Kind über die Taufe; auch war 
der vorgeſtern aus Neapel hier eingetroffene Prinz Leo⸗ 
pold, Graf von Syrakus, zugegen. 

Italieniſche Grenze, 2. Juni. Die Mitthei⸗ 
lung der Ruſſiſchen Regierung an den Römiſchen Hof 
hinſichtlich der Entfernung des Biſchofs von Podla⸗ 
chien hat in Rom einige Verlegenheit erzeugt, indem 
die Ruſſiſche Legation in Rom ſeit längerer Zeit und 
zu wiederholten Malen von dem Papſte die Entfernung 
des Biſchofs, zuletzt mit dem Beifügen verlangt hatte, 
daß die Ruſſiſche Regierung ſonſt gezwungen wäre, aus 
eigener Machtvollkommenheit in dieſer Sache zu handeln. 
Dieſes Verlangen war immer erfolglos geblieben. Wenn 
es wahr iſt, was mit Beſtimmtheit behauptet wird, daß 
ſich unter den Papieren des Biſchofs von Podlachlen 
Briefe des apoſtoliſchen Nuntius in .... befunden ha⸗ 
ben, durch welche Erſterer aufgefordert werde, von dem 
eingeſchlagenen Wege nicht abzuweichen, ſo dürfte dies 
nur dazu beitragen, jene Verlegenheiten noch zu fteigern. 
— Die in Bourges gefangen gehaltene Spaniſche 
Königs: Familie ſoll ſich, nach in Rom eingetroffenen 
Briefen, in der dürftigſten Lage befinden. Die Ge⸗ 
mahlin des Don Carlos ſoll ſchon ihre letzten Dlaman⸗ 
ten verkauft haben, um die nöthigſten Bedürfniſſe be 
ſtreiten zu können, da man die Anerbletungen Frank⸗ 
reichs, die unter demüthigenden Bedingungen gemacht 
wurden, nicht annehmen, und lieber das in Blaye zu 
ihrer Aufnahme vorbereitete Gefängniß beziehen will. 

(Allg. Stg.) 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 3. Junl. Bei einem geſtern 
abgebrannten Feuerwerke wäre es zwiſchen Griechen und 
Militärpatrouillen beinahe zu ernſten Auftritten gekom⸗ 
men. Die zu Hunderten verſammelten Griechen, das 
größte Raubgeſindel der Welt, wollten die Verhaftung 
eines ihrer Genoſſen, die von einem Kavaß (Gensd'arm) 
bei Entwendung eines ſeidenen Taſchentuches auf der 
That ertappt wurde, nicht zugeben. Da ſie endlich den 
ſtarken und zahlreichen Patrouillen weichen mußten, Lies 
ßen ſie ihre Wuth in Drohungen aus und ſchrieen aus 
Leibeskräften: „Ihr Türkenhunde, euer Regiment hat 
am längſten gedauert, laßt die Ruſſen vor Konſtantl⸗ 
nopel erſcheinen, und wir nehmen es allein auf uns, 
eure Heidenſtadt in einen Aſchenhaufen zu verwandeln!“ 
Da jedoch von den Griechen keine Thätlichkeiten erfolge 
ten, zogen die Patrouillen ruhig mit den Verhafteten 
ihren Weg. Es iſt wirklich zum Erſtaunen, mit wel⸗ 
cher Ruhe, Schonung und Beſonnenheit das Militair 
und die Gensd'armen bei jeder Gelegenheit zu Werke 
gehen. Die hieſige griechiſche ſehr zahlreiche Bevölke⸗ 
rung iſt von allen Nationen gleich gehaßt; dieſe iſt die 
wahre und eigentliche Peſt Konſtantinopels, denn ge⸗ 
ſchieht ein Mord oder Raub, gewiß findet man den 
Thäter unter der griechiſchen Genoſſenſchaft. Sollten 
je die Ruſſen vor Konſtantinopel erſcheinen, ſo wäre es 
um die Stadt geſchehen; die blut⸗ und raubgierigen 
Griechen würden der unglücklichen mohamedaniſchen Be⸗ 
völkerung größere Feinde ſein als alle Koſacken, Kalmük⸗ 
ken und Tataren des ruſſiſchen Reichs. 

Einem Korreſpondenten der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung zufolge, hat der Franzöſiſche General⸗Konſul in 
Alexandrien, Herr Cochelet, dem Vice⸗König von Egyp⸗ 
ten den Vorſchlag gemacht, die Inſel Kandien 
unter gewiſſen Eventualitäten von den Franzoſen beſetzen 
zu laſſen, und zwar fell er feinen Vorſchlag dadurch 
motivirt haben, daß er verſicherte, die Pforte und Lord 


Ponſonby ſeien ebenfalls einen Vertrag eingegangen, 


wonach erſtere darein willige, daß die genannte Inſel 
von den Engländern beſetzt würde. 


Zi 


D * 


Sk 
Smyrna, 30. Mal. Das hieſige Journal ent⸗ 
hält ein aus Alexandrien vom 16. Mai datirtes 
Schreiben von Herrn Georg Wildon Pierig, Mitglieds 
der Londoner Geſellſchaft zur Verbreitung des Chriſten⸗ 
thums unter den Juden (früher jedoch war er ſelbſt ein 
jüdiſcher Rabbiner), worin über die bekannten Ereigniſſe 
in Damaskus folgender Bericht erſtattet wird: „Ich 
bin überzeugt, daß keiner der angeklagten Juden von 
dem ihnen aufgebürdeten Attentat etwas gewußt, oder 
an demſelben Theil genommen hat. Der Pater Thomas 
war in der That bei den Juden in Damaskus beliebt, 
da er ihnen in ihren Krankheiten Beiſtand leiſtete und 
ihren Kindern die Pocken einimpfte. Am 7ten began⸗ 
nen die Unterſuchungen auf folgende Weiſe: Zuerſt wur⸗ 
den die muſelmänniſchen Scheichs aufgefordert, eine Art 
fanatiſcher Betrüger, die vermittelſt übernatürlicher Kräfte, 
die ſie zu beſitzen vorgeben, herausgebracht haben woll⸗ 
ten, daß der Prleſter und fein Diener in dem Juden⸗ 
Viertel ermordet worden ſeien. Ja, fie trieben ihre 
Frechheit ſo weit, daß fie ſogar die Häuſer bezeichneten, 
in denen beide Körper verborgen ſein ſollten. Auf dieſe 
Verſicherungen hin wurden die genaueſten Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt, die indeß zu keinem Reſultate führten. 
Zu gleicher Zelt wurden in Damaskus 70 erwachſene 
Juden und 63 jüdiſche Kinder verhaftet. Was anz 
fangs den Erklärungen des Scheichs einen Anſchein von 
Wahrheit zu geben ſchien, wor der Umſtand, daß an⸗ 
dere Perſonen den Pater Thomas und ſeinen Diener 
am 5, Febr. in dem von den Juden bewohnten Stadt: 
thell geſehen zu haben behaupteten. Zwei Perſonen in⸗ 
deß, Pharah Kataſch und Iſaak Dſchawoh bezeugten, 
daß fie die Genannten gegen Sonnen⸗Untergang außer: 
halb jenes Stadtviertels geſehen und namentlich behaup⸗ 
tete der Letztere, daß er auf dem Wege von Salachia, 
eine Vlertelſtunde von dem Juden⸗Quartier, mit dem 
Diener des Paters geſprochen habe. Wegen dieſer Aus⸗ 
ſagen wurden Pharah Kataſch eingekerkert und Iſaak 
Dſchawoh auf die Folter gebracht, der er unterlag. 
Dieſer entſetzliche Mißbrauch der Gewalt, dleſe abſolute 
Verleugnung aller Gerechtigkeit hielten andere Perſonen 
ab, als Zeugen aufzutreten. Ich muß hier bemerken, 
daß der Pater Thomas, einen oder zwei Tage vor ſel⸗ 
nem Verſchwinden, auf dem Platze Chan Haſſad Paſcha 
einen heftigen Streit mit einem Türkiſchen Maulthier⸗ 
Treiber hatte, der den Schwur that, daß der Pater nur 
von ſeiner Hand ſterben ſolle. Dieſer Streit war ſo 
heftig, daß der Diener des Paters ſich hinelnmifchte 
und den Türken ſo ſtark bel der Kehle faßte, daß Blut 
floß. Zugleich beleidigte der Pater die Religion des 
Türken; das mißftet allen dabet anweſenden Muſelmaͤn⸗ 
nern, unter Anderem einem Kaufmann, Aba Zeſchſa el 
Dſchafar, der, als das Gerücht von dem Verſchwinden 
des Paters ſich verbreitete, in ſeinem Laden erhängt ge⸗ 
funden wurde. Alle dieſe Umſtände erregten indeß kei⸗ 
nen Verdacht, Niemand wurde befragt, und keine Nach⸗ 
forſchung dieſerhalb angeſtellt, alle Unterſuchungen wa⸗ 
ren vielmehr gegen die Juden gerichtet, als ob in der 
ganzen Stadt Damaskus nur ſie dieſes Mordes fähig 
geweſen wären. (Es folgt nunmehr der Bericht über die 
Einziehung, die Tortur und die Angaben des bekannten 


Barbſers.) Darauf begannen die fürchterlichſten Mar⸗ 


tern für die angeklagten Juden. Zwei von den 7 An: 
geklagten ſtarben bald, nämlich David Arari, ein Greis 
von 80 Jahren und Joſeph Leniado. Der Letztere 
führte zu feiner Vertheldigung an, daß er zu der Zeit, 
wo der angebliche Mord ſollte verübt worden ſein, in 
Geſellſchaft zweier chriſtlichen Handelsleute geweſen fei; 
allein ehe elner der Zeugen aus Dſchasbia, drei Tage⸗ 
reiſen von Damaskus, ankam, hatte Lenlado bereits auf⸗ 
gehört zu leben. Dieſer Zeuge hatte ſeine Ausſage 
ſchriftlich eingeſandt, allein der Paſcha welgerte ſich, dies 
ſelbe zu ſehen und ließ die Tortur nicht unterbrechen. 
Ein Jude von der Wache bei dem Kanal, in dem die 
angeblichen Reſte des Paters Thomas gefunden wurden, 
ſagte aus, daß er keinen der Angeklagten an jenem Orte 
geſehen habe; er wurde gefoltert und gab unter Qualen 
feinen Geift auf. — Ich habe das Vergnügen hinzu: 
zufügen, daß ich durch den Oberſten Hodges, Britiſchen 
General⸗Konſul in Alexandrien, dem Vice⸗König vorge: 
ſtellt worden bin, dem ich eine Petitlon in dem Bezug 
auf die Ereigniffe in Damaskus überreichte, die er mit 
großer Aufmerkſamkeit las und worauf er verſprach, daß 
der Prozeß von neuem unterſucht werden ſolle. Ich 
erfahre zu gleicher Zeit, daß die Franzöſiſche Regierung 
den Herrn von Melvize, Attache bei dem hieſigen Fran⸗ 
zöſiſchen Konſulate, beauftragt hat, ſich nach Damaskus 
zu begeben, und dort eſne Unterſuchung jener Angele⸗ 
genheit vorzunehmen. Es iſt zu bedauern, daß die Wahl 
der Regierung auf einen Mann gefallen iſt, deſſen Cha⸗ 
rakter und Geſinnungen zwar ehrenwerth, deſſen Alter 
und Unerfahrenheit aber der Wichtigkeit ſeiner Miſſion 
nicht angemeſſen ſind. err von Melvize hat einen 
niedrigeren Rang als det Konſul in Damaskus, iſt erſt 
25 Jahre alt und kein Juriſt. Zu einer ſo wichtigen 
Angelegenheit bedurfte es der Erfahrung und der Ruhe 
eines gereiften und in dergleichen Prozeſſen erfahrenen 
Mannes. Die Humanität iſt bei den Vorfällen in 
Damaskus zu ſehr kompromittirt, als daß man der 
Vertheidigung der unglücklichen Juden nicht jede wün⸗ 
ſchenswerthe Garantie geben ſollte.“ 


„ 


Afrika. ; 
Algier, 31. Mal. Wie es ſcheint, hat das Dampf: 
boot Papin dem Marſchall Valce Befehl gebracht, ſo⸗ 
fort Millana zu beſetzen. Gleſch darauf ward in der 
Stadt eine ſtarke Bewegung bemerkbar, und man er⸗ 
fuhr, daß Tags darauf gegen Baffarik aufgebrochen wer⸗ 
den würde. Es wurden bedeutende Vorräthe jeder Art 
für die Lager von Fonduk und Kara Muſtapha aufge⸗ 
laden. 1. Juni: Der Transport nach Fonduk iſt un⸗ 
ter Bedeckung von 6000 Mann abgegangen; die fämmt: 
liche Reiterei bildete einen Theil der Eskorte; fie. wird 
auf dem Rückwege gegen Belidah ziehen, um die Ge: 
gend zu ſäubern. Juni: Die Truppenbewegung 
dauert fort. Um 5 Uhr Morgens find der Marſchall 
und fein Eidam unter Gensdarmerie⸗Eskorte aufgedro⸗ 
chen. 3. Junt: Wir haben faſt gar keine Beſatzung; 
die Arbeiter verſehen die Wache. Die bei Belidah ſte⸗ 
hende Armee iſt 12,000 Mann ſtark. 4. Juni: Die 
Armee bricht heute auf und gerade gegen Miliana zu. 
5. Juni: Der Transport von Fonduk iſt zurück; es 
ſind ihm nirgends Araber begegnet. 6. Juni: Der 
Transport von Blidah wird ſtündlich erwartet; wir ſind 
demnach ohne Nachrichten vom Heere. Wie es heißt, 


* 
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— in der Art wie uns die Beſtrebungen des Künſt⸗ 
lers rgeſtellt werden, dürfte bis daher noch nichts 
e worden ſein. 85 

Die Haupt: oder Glanzpunkte dieſer Aufſtellung bit: 
den wohl die beiden Dome, der Magdeburger 
und Freiburger (im Breisgau), ſie gehören überhaupt 
zu den vollendetſten Bauwerken mittelaltriger Architek⸗ 
tur, und ſind um ſo mehr zu beachten, als die Sorg⸗ 
falt aller Zeiten bis auf unſere herab nicht aufgehört 
hat, ſie zu pflegen. Hleran ſchließt ſich das alte Schloß 
der Ordensherren zu Marienburg, und, zum Theil 
wenigſtens, das Rathhaus zu Breslau; letzteres iſt viel⸗ 
leicht nicht ſo gelungen, wie die eben gedachten Bau⸗ 
werke, was aber von äußern Umſtänden abhängen 
möchte; — ferner; das rechtſtaͤdtiſche Rathhaus zu Dan⸗ 
zig, und als Uebergang in die neuere Zeit das Zeug⸗ 
haus derſelben Stadt, aus dem 17ten Jahrhundert. 
Es iſt Ref. dabei bemerkenswerth geweſen, daß ſich der 
gemiſchte Geſchmack auch an den älteſten Bauwerken, 
freilich in einer ganz andern Art und in ganz andern 
Beziehungen offenbart, wie das heute der Fall iſt, eine 
Sache, die freilich bekannt genug iſt: ſo der byzanti⸗ 
niſche und altdeutſche Styl an dem Freiburger Dom; 


ſoll der General-Gouverneur bereits eine Razia gemacht — der altitalieniſche⸗venetianiſche an den Gebäuden zu 


und eine bedeutende Anzahl Rindvſeh hinwegeführt ha⸗ 
ben. — Abdel⸗Kader hatte mehre Boten an eln zahl⸗ 
reiches Reiterkorps der Ariben abgeſchickt, welches die 
Metidſcha verlaſſen hatte. Der Emir forderte ihnen den 
gewöhnlichen Tribut ab, allein ſie ſchlugen es rund ab, 
und gaben den Voten des Emirs zur Antwort, daß 
man ihnen ſelt 3 Monaten die Plünderung Alglers und 
die Verjagung der Franzaſen verſpreche; daß anſtatt 
deſſen dieſe immer mehr Raum gewännen, und alle Ver⸗ 
heißungen ſich als lügenhaft erwieſen. Man fügt ſelbſt 
hinzu, daß die Boten umgebracht worden wären. 
A (L. Ztg.) 

Die neue Expedition nach Miliana beſteht aus 18 

Batalllonen, 9 Schwadronen und 24 Stücken Geſchütz, 


Marienburg. Dieſen Denkmälern einer gewaltigen 
Zeit in der alten Archſtektur müſſen allerdings die Be: 
ſtrebungen neuerer Zeit zurückſtehen, und das Auge wen⸗ 
det ſich von den Gebäuden der Pinakothek (im Style 
der Palladio), und Glyptothek (ganz antik — 2 —) ſo 
bedeutende Bauwerke fie auch darſtellen, doch immer 
wieder nach jenen herrlichen Bauwerken, die wir ſo eben 
genannt haben. Die Zierlichkeit und die Bequemlichkeit, 
und die Freundlichkeit, welche unſere modeene Zeit von 
der Baukunſt als unerläßliche Bedingung fordert, iſt in 
den aufgeſtellten Denkmälern vielfach repräſentirt und — 
außer der Münchener Schule — wenn man fo fa: 
gen darf — iſt es vorzüglich die Schinkelſche 
Schule, die ſich in denſelden vor Augen ſtellt. Man⸗ 


im Ganzen aus 12000 M.; die Truppen haben. perſön⸗cherlei Gebäude der bürgerlichen Baukunſt im geringen 
lich auf 6 Tage und in Magazinen auf 20 Tage Le: Styl bilden auch hier Uebergänge und Mittelglieder, 
bensmittel mit, ſo wie auch Proviant für Medeah und und neben manchem weniger Vorzüglichen, werden das 


Millang. Den 6. wußte man in Algier noch nicht, ob 
die Atme aufgebrochen. Das Gerücht ging in Algier, 
daß der Scheik el Arab Ben Gannah mit 1500 Rei⸗ 
tern zu dem Marſchall nach Belidah gekommen. Die 
letzten Briefe aus Philippeville befagen, daß General 
Galbois den 24. Mai noch in der Medſchana war; er 
wollte Zamora beſetzen und zwiſchen dieſer Stadt und 


Belidah ein Lager von 600 Mann bilden. 


—— — —— —ꝛ 
Kokales und Pruvinzielles. 
Uusſtellung von Denkmälern alter und neuer 
deutſcher Baufunfi (in der Stadt Berlin 

Schweldnitzer Straße). f 

Herr J. C. Zmudzinskl, deſſen bereits in meh: 
reren öffentlichen Blättern ehrenvolle Erwähnung geſche⸗ 
hen iſt, hat nun auch in Breslau ſeine Denkmäler 
deutſcher Baukunſt, welche er in verjüngtem Maß⸗ 
ftabe von 160 Fuß auf einen Rhe inländiſchen, aus ei- 
ner von Holz und Papier gemiſchten Maſſe gearbei⸗ 
tet hat, ausgeſtellt, und hierzu eine kurze erklärende Be⸗ 
ſchreibung herausgegeben. Die Bauluſt unſerer Zeit, 
welche ſich in den mannichfachſten Nachahmungen aller 
Style der verſchiedenſten Zeitalter und Völker zu gefal⸗ 
len ſcheint, um unſern Nachkommen den Beweis zu 
geben, daß wir gar keinen feſten Bauſtyl beſeſſen ha⸗ 
ben; hat unter mehrern, auch eine große Anzahl von 
Schrift⸗, von Lithographiſchen und Kupferwerken her⸗ 
vorgerufen, welche uns in verſchiedener Auffaſſung, theils 
für den Architekten und Sachkenner, theils für den 
Freund der ſchönen Künſte, die Beſtrebungen alter und 
neuer Kunſt vor Augen ſtellen; dieſe Werke werden nun 
bald eine nicht unbedeutende Bibliothek ausmachen. 
dieſen Geſchmack der Zeit fußend und bei eigener Liebe 
zur Baukunſt, hat nun Herr 3. ein ganz eigenthümli⸗ 
ches Unternehmen begonnen; er hat nämlich in den eben 
angegebenen Verhältniſſen förmlich und plaſtiſch elne 
Anzahl antiker und moderner Bauwerke verfertiget und 
dleſe ſo zuſammen geſtellt, daß man eine Ueberſicht der 
Beſtrebungen verſchledener Zeiten in der Baukunſt er: 
hält, und zwar nicht allein der höhern und großartigen, 
ſondern auch der bürgerlichen und der Bauwerke für 
das gemeine Leben. Daß es ſich hier um eine male⸗ 
r ſche oder elegante Aufftellung nicht handeln kann, liegt 
am Tage; es iſt einzig und allein um Belehrung zu 
thun, und ein jeder, der irgend Intereſſe an din Be: 
ſtrebungen der Baukunſt, diefer bleibendſten und groß⸗ 
artigſten der ſchönen Künſte nimmt, wird die aufgeſtellte 
Sammlung nicht ohne Belehrung betrachten. Man 
laſſe ſich nicht abhalten, durch die anſcheinende Klein⸗ 
lichkeit mancher der hier aufgeſtellten Bauwerke die 
Sache ſelbſt zu prüfen, es liegt der Abſicht des Verfer⸗ 
tigers eine ſehr richtige Anſicht unter und dieſe hat er 
mit einem ſichern Takt ins Leben gerufen. Abgeſehen 
aber hiervon, ſo ſind die einzelnen Arbeſten ſelbſt, mit 


eben fo großer Genauigkeit als Treue und mit eben ſo durch innere langwierige Krankheiten 10224, 
gutem Geſchmack, als wahrer Schönheit aufgefaßt und ſchnelltödtliche Krankheitszufälle, Blut⸗, Stick⸗ 
dargeſtellt und man muß die Geduld und die Sicherheit | Flüſſe 3220, an 


loben, wit welcher Herr Z. ſeinen Plan verfolgt hat: 


im voralterlichen Geſchmack erbaute (moderne) Schlöß⸗ 
chen Kurnik Nr. 25, das Luſthaus Wil helmsgar⸗ 
ten Nr. 24, die beiden Wohnhäuſer Mr, 22, 
der Gräflich Redernſche Palaſt Nr. 3, andere 
nicht zu nennen, gewiß mit Vergnügen und Belehrung 
geſehen werden. 

Hiernach iſt dieſe Schauſtellung, wenn auch nicht 
den Architekten von Beruf als Muſter, doch den Ge⸗ 
bildeten aus allen Ständen, welche ſich für das Be⸗ 
deutende und Schöne in der Baukunſt Eibe 
recht ſehr zu empfehlen, recht eigentlich aber der Jugend, 
um ſich eine Ueberſicht und einen Eindruck von dem zu 
verſchaffen, was auch in dieſem Betelch des bewegten 
Lebens, in der Reihe der Jahrhunderte geſchehen iſt. 
Wir wünſchen dem Verfertiger von ganzem Herzen den 
Lohn, den feine mühvollen Arbeiten derdienen, und daß 
die Abſicht, in welcher er dieſelben unternommen, überall 
erreicht werden möge. 
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Liegnitz, 15. Juni. Das hieſige Amtsblatt macht 
folgende Ergebniſſe aus der Bevölkerungs⸗ 
Liſte pro 1839 bekannt: „Es ſind im Laufe des Jah⸗ 
res 1839 bei der Civil⸗ und Militair: Bevölkerung des 
Regierungs⸗ Bezirk: a) ehelich getraut 7163 Paare, b) 
geboren 31583 Kinder, o) geſtorben 26924 Menſchen, 
folglich mehr geboren, als geſtorben 4669. — Bei 
Vergleichung dieſes Ergebniſſes mit der Bevölkerungs⸗ 
Liſte vom Jahre 1838 ergiedt ſich, daß im Jahre 1839 
265 Ehen weniger geſchtoſſen, 51 Kinder weniger ge⸗ 
boren, dagegen aber 2063 Menſchen mehr geſtorben 
find, als im Jahre 1838. — Von den Gedornen 


Auf | waren 16304 Knaben und 15279 Mädchen, unter 


welchen 349 Zwillings⸗ und 3 Drillings⸗Geburten vor⸗ 
gekommen ſind. — Die Zahl der unehelich Geborenen 
beläuft ſich auf 1580 Knaden und 1566 Mädchen, zu⸗ 
ſammen auf 3146 Kinder, hat ſich alſo gegen das 
Jahr 1838 um 41 vermindert. Das Verhältniß der 
unehelich Geborenen zu den ehelſch Geborenen ſtellt ſich 
wie 1 zu 10, und iſt mit dem des Jahres 1838 gleich. 
— Todtgeboren find: ehelſche Knaben 911, Mädchen 
622; uneheliche Knaben 134, Mädchen 97, zuſammen 
1764, alſo 24 mehr, wie im Jahre 1838. — Das 
Verhältniß der Todtgeborenen zu den Geborenen fer: 
haupt ſtellt ſich wie 1 zu 171%. — Das natürliche 
Lebensziel haben erreicht und find an Entkräftung ge⸗ 
ſtorben: 3034, worunter 21 männlichen und 10 weſb⸗ 
lichen Geſchlechts ſich befinden, die das 90ſte Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hatten. — Durch allerlei Unglücks⸗ 
fälle haben einen gewaltſamen Tod gefunden 301, durch 
Selbſtentleibung 150 Perſonen. Bei der Niederkunft 
und im Kindbette ſtarben 259 Frauensperſonen. Durch 
die natürlichen Blattern verloren das Leben 29 Men⸗ 
ſchen. Die Waſſerſcheu hat 1 Opfer gefordert. Außer⸗ 
dem ſtarben: durch innere hitzige Krankheiten 5916, 
durch 
u. Schlag⸗ 
äußeren Krankheiten und Schäden 
471, an nicht beſtimmten Krankheiten 1555. 


Mannichfaltiges. 
— Nach jüdiſchen Sagen haben die Rabbiner dur 
den Fürſten des Zeugniſſes, Metatron, den Engel der 
Herrlichkeit, die Kunde erhalten, daß Gott Jehova 
2,360,000,000 Meilen groß ſei. Jeder Finger it 
120,000 Millionen und der Bart 14,500 Meilen lang. 
Das iſt dann mit Recht eln großer, ſtarker, eifriger 
Gott. Die Sache wird aber noch großartiger, wenn 
man bedenkt, daß hier nicht nach gewöhnlichen geogra⸗ 
phiſchen, ſondern nach Gottesmeilen gerechnet, und elne 
Meile Gottes eine Million Ellen lang iſt. Eine Elle 
aber enthält vier Spannen und eine Handbreite. Eine 
Spanne aber geht von einem Ende der Welt bis zum 
andern. 5 
— Die Wirbelwinde kommen nicht nur in Indien 
gewöhnlich vor, ſondern ihre Gewalt iſt oft furchtbar. 
Ich kann hier einen Vorgang mittheilen (erzählt ein 
Reiſender), den ich ſelbſt erlebt habe, während ich mich 
im Decan in der Nähe von Punah befand. Eine Un⸗ 
häßlichkeit feſſelte mich in einem neuerbauten Vungalo 
an das Lager. Das Dach war mit dichtem Stroh be⸗ 
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mit Er olg zuvor einem heftigen Strichwind Widerſtand 
geleiſtet hatten. Das Wetter war lau und heiter; die 
Sonne ergoß ihre Lichtſtröme über alle Gegenſtände um⸗ 
her, während ein leichter Wind die Gluth ihrer Strah⸗ 
len milderte. Die Thüre des Bungalo ſtand offen, um 
den Wind eindringen zu laſſen, der in meinem Zimmer 
ſpielend eine fanfte wohlthätige Kälte verbreitete. Plötz⸗ 
lich und ohne das geringſte Vorzeichen ſtürzte ſich eine 
Luftſäule mit ſchauder rregendem Getöſe durch die Thür; 
ich konnte Strom und Nüdfttom des Wirbelwindes 
wohl unterſcheiden. Nach einigen Sekunden entwich er 
durch den Rollvorhang, der vor dem Fenſter herunter 
gelaſſen war, und riß diefen in einem Augenblicke aus 
dem Rahmen. Das Dach wurde ſo vollkommen abge⸗ 
hoben, daß nicht ein einziger Balken mehr übrig blieb. 
Das ganze Unglück war in weniger als ſechs Sekunden 
geſchehen. Mein Bett, das am Ende des Zimmers 
ſtand, blieb unberührt, nicht einmal die Vorhänge be⸗ 
wegten ſich; ich fühlte nicht des Windes Wehen, ob⸗ 
gleich der Wirbel ganz nahe an mir vorüberging und 
ſo ſchreckliche Spuren ſeiner Wuth hinterließ. 
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hat für feine menſchenfreundlichen Zwecke zinen großen 
neufundländiſchen Hund angekauft. An dem Meeres⸗ 
ufer des Havre gingen vor einigen Tagen zwei Freun de 
ſpazleren und ſtrltten ſich darüber, ob ein Neufundlän⸗ 
der Hund einen Menſchen retten könne. Der, welcher 
die Partle der Hunde nahm, hatte ſelbſt einen ſolchen 
Hund bei ſich. Im Eifer des Streits fragte er plötz⸗ 
lich ſeinen Gegner: „Kannſt Du ſchwimmen?“ und 
als dieſer mit Nein antwortete, ſtieß er ihn in's Waf- 
fer, um durch feinen Hund einen augenſcheinlichen Ber 
wels für ſeine Behauptung geben zu laſſen. Wirklich 
ſprang der Hund ſogleich nach, faßte den Freund und 
würde ihn glücklich gerettet haben, wenn nicht zufällig 
ein anderer Neufundländer ebenfalls herbeigeſprungen 
wäre, um den Unglücklichen an der andern Seite zu 
packen. Jetzt entſtand ein Kampf der beiden Thiere, 
und der Rock des Mannes ging endlich in Fetzen, von 
denen jeder Hund einen ins Maul nahm und damit 
(davon ſchwamm, während der Mann ſelbſt unterſank 
und von ſeinem, etwas unvorſichtigen, Freunde nur 
mit der größten Anſtrengung gerettet wurde. 


Berichtigung. In dem Fürſtenthal⸗ 
ſchen Gedichte in der geſtrigen Zeitung beliebe 
man in der erſten Zeile der dritten Strophe 
ſtatt gewählt, gemäht zu leſen. a 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Tochter Thereſe mit 
dem Kaufmann Herrn Adolph Rogall, 
beehren ſich hiermit, ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 21. Juni 1840. 


deckt und auf verbundenen Bambus balken befeſtigt, die 


* —— —— —— 
— Der franzöſiſche Rettungs⸗Verein für Ertrunkene NRedattion . d. Baerſt u. P. Barth. Bruck v. Gras, Barth. u. Comp. 
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Guts: Verkauf. Bei F. E. C. Leuck rt Suche, Mufitalien: und Kunſthandlu | 
Ein Dominium, im Trebnitzer Kreiſe bele: | Breslau, * Ringe Nr. 52, Hubferibirt an auf “ ſthandlung in 


gen, von circa 700 Morgen Acker, 160 Mor⸗ M iniatur 3 Bibliothek 


gen Wieſen, 280 Morgen Forſt und circa 19 
der 


Morgen Teichen, mit 300 Stück Schafen, 130 
deutſchen Claſſiker. 


Rthlr. Silberzinſen ꝛc., weiſet zum Verkauf 
ten Rathhauſe. 
Eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten aus ihren ſämmtlichen Werken. Recht⸗ 


Kapitals⸗Ausleihung. 


X. Meoler und Frau. Ein Kapital von 20,000 Rthlr. A 4 pCt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Metzler. 
Adolph Rogall. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Ihre am 17ten d. M. zu Breslau vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren ſich erge⸗ 
Henft anzuzeigen: 

Groß burg, den 19. Juni 1840, 
Guſtav Richter, Paſtor zu 
Großburg. 
Ida Richter, geb. Knoll. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag 12 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich hierdurch Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. Breslau, den 21. Juni 1840. 

: ! 3. Böhm. 


Gntbindungs » Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, zeige ich hiemit Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Juni 1840. 

Profeſſor Dr. Ambroſch. 
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Todes⸗Anzeige. 

Den 12. Juni ſtarb zu Piſchkowitz der Lan⸗ 
desälteſte der Grafſchaft Glatz, Königl. Oberſt⸗ 
Lieutenant außer Dienſte, Ritter mehrerer 
Orden, Freiherr v. Falkenh auſen. Seine 
durch ſiebenzehn Jahre dem hieſigen landſchaft⸗ 
ichen Syſtem geleiſteten Dienſte, das rühm⸗ 
iche Beispiel, wodurch er in Führung eigener 
und fremder Geſchäfte Andern als Muſter vor⸗ 
euchtete, ſo wie die herzliche Freundſchaft, 
welche ihn unverändert ſeinen Kollegen ver⸗ 
Hand und Allen, die ihn näher kannten, theuer 
nachte, laſſen uns den erlittenen Verluſt um 
zo ſchmerzlicher empfinden, und verpflichten 
uns zu der dankbaren Anerkennung, welche 
wir den vielen ausgezeichneten Eigenſchaften 
des Dahingeſchiedenen hiermit öffentlich aus⸗ 

ßprechen. 

Frankenſtein, den 19. Juni 1840. 

Das Münſterberg⸗Glatziſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Collegium. 

Gr. v. Götzen. H. G. Strachwitz. 
9. Heugel. v. Thielau. Gr. Zedlitz⸗ 
Trütz ſchler. W. Gr. Magnis. 
J. Humbracht. L. G. v. Pfeil. 


Todes ⸗ Anzeige. b 

Am 17ten d. M. entſchlummerte fanft mein 

guter Vater, der Stadt⸗Aelteſte u. Kaufmann 

Franz Schneider zu Neuſtadt O/S., in 

einem Alter von 88 Jahren und 8 Monaten. 

Tiefbetrübt und um ſtille Theilnahme bittend, 

zeigt dies ergebenſt an: 
Lichtenberg, den 21. Juni 1840. 

1 Schneider, Pfarr⸗Adminiſtrator. 
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Die Gewerbe - Ausitellung 
wird Montag den 29. Juni Abends 6 Uhr 
geſchloſſen. Die Einnahme des Sonntags 
(28. Juni) iſt zum Beſten der hieſigen Ar⸗ 
nenpflege, die des Montags (20. Juni) für 
die e beſtimmt. 

Von Mittwoch 1. Juli früh 9 uhr ab wer: 
den die ausgeſtellten, ſo wie die verlooſten 

Gegenſtände abzuholen fein. 

Der Gewerbe⸗Verein. 


Dampfſchifffahrt. 

Das Dampfſchiff „Victoria“ wird Mittwoch 
den 24. d. M. eine Spazierfahrt nach Grün⸗ 
eiche und Treſchen machen. Billets hierzu 
ind zu haben bei Herrn Buchhändler Ader⸗ 
Holz, Ring Nr. 33. Abfahrt 2 uhr, bei der 
Ziegel⸗Baſtion. 


nach dus Anfrage- und Adreß⸗Büreau im al⸗ 
iſt zu vergeben. Auch übernehmen wir den mäßige Ausgabe in 150 Bändchen. Mit von Meiſterhand geſtochenen Bildniſſen, 


Ein: und Verkauf von Staatspapie: 
ren des In: und Auslandes, von Pfand: 
briefen, Hypotheken auf hieſigen und 
auswärtigen Beſigungen, von Erbforde⸗ 
rungen und ſonſtigen werthhabenden 
Papieren. Anfrage- und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. 


Meine früher in dieſen Blättern erlaſſene 
Bekanntmachung, von den ſich mir anver⸗ 
trauenden nervenkranken Perſonen im Fall 
nicht radicaler Heilung kein Honorar zu ver⸗ 
langen, finde ich mich veranlaßt dahin zu mo⸗ 
difiziren, daß ich bei meinen Liquidationen 
zwar noch immer die Stellung und Verhält⸗ 
niſſe jedes Patienten berückſichtigen werde, 
eine unentgeltliche Behandlung jedoch ferner⸗ 
hin nur bei ganz Armen und Zahlungsunfä: 


higen Anwendung finden kann. Nerven- und 
Unterteibskranke muß ich noch beſonders bits 


ten, ſich nicht durch den Glauben an Unheil⸗ 
barkeit ihres uebels von der Kur abſchrecken 
zu laſſen. Man glaube mir auf meine Ver⸗ 
ſicherung, es kann dieſer Fall beſonders bei 
Krampfkrankheiten (Epilepſie ausgenommen) 
nicht oft vorkommen; auch giebt ſich dieſer 
Umſtand größtentheils bald nach beginnender 
Kur zu erkennen. Es laſſen ſich ja weit 
ſchwierigere, der Kunſt unzugänglichere, ſogar 
mit organiſchen Entartungen verſchmolzene 
Krankheiten heilen. Man denke hier nur an 
innerliche Verhärtungen. Man möge mich 
daher nicht verkennen, wenn ich es veröffent⸗ 
liche, daß ich hier bereits von 10 an inne⸗ 
rer Verhärtung Leidenden, 8 derſelben radi⸗ 
kal geheilt habe, und ungünſtig einwirkende 
Verhältniſſe waren vielleicht nur Urſache, daß 
die übrigen zwei Perſonen ungeheilt blieben. 
Größtentheils hatten ſich dieſe Leidenden mit 
ihrem ſich vorgeſteckten kurzen Lebensziel in⸗ 
nig vertraut gemacht. Es liegt kein Hinder⸗ 
niß vor, von vorerwähnten Krankheitsfällen 
und deren radikalen Heilung, jeden der es 
11 auf das befriedigendſte zu überzeu⸗ x 
gen. Breslau, den 22. Juni 1840. 

Dr. Schwan, Hofrath. 


Eine gebildete weibliche Perſon, welche 
die Kur zu Reinerz gebrauchen will, kann 
eine, in den erſten Tagen des Monats Juli 
d. J. dahin reiſende Herrſchaft, hin und zu⸗ 
rück, koſtenfrei begleiten und dort während 
der Kur freie Wohnung erhalten. Das Nä⸗ 
here iſt in den Nachmittagsſtunden von 1-3 
Uhr, Kegerberg Nr. 9 erſte Etage, zu er 
fahren. 


B 
gangen gasosgosg 
Dankſagung. 

Das Comtoir des Herrn Eduard N 
Groß, am Neumarkt Nr. 38, hat 
uns den Verkauf unſers Hauſes, Fried⸗ 
A rich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 27, zu un 0 
B ſerer völligen Zufriedenheit und in 
5 öchſt reeller Beziehung geleitet, — 
ir ſagen hiermit demſelben unſern 
© größten Dank, und können nicht un⸗ 
terlaſſen, obberegtes Comtoir allen 
Denen beſtens zu empfehlen, welche 
E ihre Grundſtücke zu verkaufen wün⸗ 1% 
ſchen. Die Erben Stamm. 
Breslau, den 18. Juni 1840. 
8948888385 OO RO 
Von einem zahlbaren Käufer wird eine 
gut eingerichtete Kattunfabrik am hieſigen Ort 
zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten unter 
der Adreſſe: H. K., poste restante Bres⸗ 
lau, werden binnen vier er erbeten. 
Breslau, den 22. Juni 1840. 


23,000 Subſkribenten. 
Einem recht lange ſchon gefühlten 


zweckmäßigen und zeitgemäßen Auswahl. — 


Von den Schöpfern der Cultur, 


war es bisher der Fall, daß, 
ben wünſchte, gezwungen war, auch ſeine 


des Gedankens. 
Geiſter zu verſtehen, 
bildet wirklich eine 


] Sole 
ratur, der Dichter wie der Profaiter. 


eines jeden Schriftſtellers, 
für jeden Literaturfreund eine ſolche Zugabe, 
vertraut macht, deſſen Schrift und 

Ein prachtvolles Tableau, keine 


— Es wird jedem Abnehmer eines 


oder 2½ Sgr. pro Cour.“ 


lau, Ring Nr. 52, vorräthig. 


ratis. Gewiß iſt es leicht, auch im 
orderliche Theilnahme zu finden. 


Verkauf eines Grundstük- 
kes in Alt-Moabit 
bei Berlin. 


Das mit der Strassen- Nummer 5 be- 
zeichnete, zu Alt-Moabit, „Meile von 
Berlin, unweit der Charlottenburger 
Chaussee belegene, den Gastwirth 
Schmidtschen Erben gehörige länd- 
liche Grundstück von etwa 15 Morgen 
Flächen- Inhalt, worauf ein bis jetzt 
als Restauration und Kaffeehaus be- 
nutztes grosses herrschaftliches Wohn- 
haus von 18 Piècen nebst Stallungen, 
Remisen und sonstigen Wirthschafts- 
Gebäuden sich befindet, soll erbthei- 
lungshalber verkauft und Gebote bis 
zum 18. Aug. c. angenommen werden. 


Das bezeichnete Grundstück, welches 
zum Theil aus Wiesenboden besteht, 
bei dem höchsten Wasserstande vor 
Ueberschwemmungen gesichert ist, ei- 
nen sehr schönen Garten nebst Ge- 
wächshaus, auch zwei Karpfenteiche 
enthält, und dessen Gebäude erst vor 
etwa 12Jahren von Grund aus, neu auf- 
Fan sind, hat eine reizende Lage, 

icht am Ufer der dort viel befahrnen 
Spree, und würde sich, ausser der 
jetzigen Benutzungsart, zur Anlage ei- 

Zu verkaufen: ein hellpolirtes Sopha für ner Heil- oder Erziehungs- un 
6 Rtl. 15 Sgr., ein Ausziehtiſch 2 Rthl. 20 Pensions Anstalt, eben so aber 
Sgr., ein Spiegel 4 Rtl. 20 Sgr., Neue auch zu grossartigen Fabrik- und 
Weltgaſſe 43, 2 St. Manufaktur - Etablissements, 


durch man zuweilen Sachen erhielt, die nichts weniger, 
Uebelſtand wird durch die Miniatur⸗ Bibliothek beſeitigt; 
Herrlichſte des Herrlichen; das Genialſte des Genies; das Vollkommenſte aus dem Reiche 
Es erweitert ſein Wiſſen, macht ihn fähig, 
zu beurtheilen und ihnen nachzufolgen. 
mmt⸗Ausgabe des Beſten der deutſchen 


letzten Bändchen ganz koſtenfrei eingehändigt. — 
Miniatur⸗Bibliothek erſcheint in brochirten Bändchen von 6—8 Bog. zu 2 Gr. ſächſ. 
auf dem ſchönſten Velinpapiere in Zwiſchenräumen von 10 —12 
Tagen, und ſind die erſten Bändchen in der Buchhandlung 
1 20,000 Exempl. find bereits verkauft. 
wird nicht verlangt und man verpflichtet fid nur immer für die beiden nächſten Bändchen. 
Jedem Theilnehmer, der fünf Exemplare ſammelt, ＋ wir das ſechste 
kleinſten Familienkreiſe für 


Lebensbeſchreibungen und einer prachtvollen Gratis⸗Zugabe für die erſten 


0 Bedürfniſſe ift hier endlich abgeholfen, und mit 
Freuden begrüßen wir dieſe bequeme Ausgabe der geſammten deutſchen Claſſiker in ein er 
Wem an Bildung feines Geiſtes und Erweite⸗ 
rung feiner Kenntniſſe gelegen iſt, dem wird die 


iniatur- Bibliothek, 


als vortrefflichſtes Mittel hierzu, willkommen ſein! 

von den größten 
Miniatur⸗Bibliothek das Schönſte und Beſte eines 
wer dieſes oder jenes Meiſterwerk 


Geiſtern Deutſchlands, bietet die 
Meiſters dar. — Wie oft, leider! 


jeden 
eines Schriftſtellers zu ha⸗ 


ſämmtlichen anderen Produkte mitzukaufen, wo⸗ 
als intereſſant waren. 3 
was man hier lieſt, iſt das 


die tiefen Ideen der großen 
Die Miniatur-Bibliothet 
klaſſiſchen Unterhaltungs- ite⸗ 


| Was diefe Sammlung noch ganz beſonders auszeichnet, find die ihr beigegebenen vor⸗ 
trefflich geſchriebenen Biographien und Kritiken, 
ſämmtlich treu nach dem Leben. 


und die recht hübſch geſtochenen Bildniſſe 
Wie viel Intereſſe hat nicht 
die ihn mit der Perſon desjenigen Mannes 


Wort ihn ſo einzunehmen wußte. 
Lithographie! — ein herrlicher Stahlſtich von Meiſter⸗ 
hand und vom größten Format, mit der lebensvollen Gruppe 
der Heroen der deutſchen Literatur: 
Schiller's, Göthe's, Jean Paul's und Klopſtock's 
zur koſtbarſten Zimmerzierde beftimmt, ift das den erſten 25/000 Abonnenten der Bibliothek 


zugeſicherte Geſchenk. Für ſich allein beſtellt koſtet dieſes Kunſtblatt einen Friedrichsd or. 
kompletten Exemplars der Miniatur⸗Bibliothek mit dem 


Dieſe eben ſo elegante als portable 


F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
Vorausbezahlung 


ſolches Werk die er⸗ 


E. C. Leuckart in Breslau, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung. 


—— . ——— —— — 


desgleichen zum Betrieb des Holz- 
handels vorzüglich eignen. 
Uebrigens kann nach Befinden der 
Umstände die Hälfte der Kaufsumme 
auf dem Grundstücke stehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilen in Berlin: 
der Besitzer des Gasthofs zum gol- 
denen Adler am Döhnhofsplatz, 
Herr Julius Schmidt; 
Herr C. T. Dieckhoff, Dorotheen- 
Strasse Nr. 29, 
und Herr Wilhelm Paetzel in 
Frankfurt a. d. O. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein hierſelbſt in einer Vorſtadt belegenes 
Haus, worin ſich eine lebhaft betriebene 
Schmiede befindet, und welches feines geräu⸗ 
migen Hofes wegen, in welchem Stallung 
für 12 Pferde und Wagenplatz enthalten, zu 
manchem andern Geſchäftsbetriebe ſich vor: 
theilhaft eignen dürfte, iſt ſokort unter billi⸗ 

en Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei 
&. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 


Die Auktion a 
von ſeidenen Stoffen großen Umſchla⸗ 


tüchern, Weiten, Hauben, Hüten x, 
er 95 heute Rahme von 42 ab 


Reuſche Straße Nr. 2s (Meerſchiff), 


d erſte Etage, fortgeſetzt. 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne 14 


995 


4 der Breslauer Zeitung 


” 
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Dienſtag den 23. Juni 1840. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20, 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent. 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Bei Levyſohn u. Siebert in Grünberg 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Graß, 
Barth und Comp., (Herrenſtr. Nr. 20) 


Der Chriſt 


Grabe feines Koͤnigs. 


Predigt 
am 14. Juuß / 
gehalten von Oswald Frühbuſt, 
. Paſtor in Prittag. 
; . Preis 2½ Sgr. 


Im Verlage von G. Reimer in Berlin 
iſt erſchienen und in Breslau bei Graf, 
Barth und Comp. (berrenſtraße Nr. 20) 


zu haben: 
Fr. Köhler: 


die Mutters chule. 


otto: 
Daß ſie die Kinder erziehen könnten, 
Müßten die Mütter ſein wie die 
Enten. 
Sie ſchwämmen mit ihrer Brut in 


Ruh, 

Aber da gehört freilich — 5 dazu. 
Erſter Theil. Inhalt: I. Tändeleien. 
Wiegenlieder, Mutterſcherze und Ammenmähr⸗ 
chen. 1) Wiegenlieder. 2) Reiterlieder, Tanz⸗ 
lieder u, dgl, 3) Allerlei Scherze. 4) Kin: 
dergeſchichten. II. Spiel. 1) Ueber Spiel: 
ſachen. ) Vom Spielen der Kinder und 
Kinderſpiele; a) Scherzſpiele im Stillſitzen, 
b) Sprach⸗ und Vorſprech⸗Spiele, e) Spiele 
mit Bewegung, beſonders im Freien zu ſpie⸗ 
len, d) dramatiſche und pantomimiſche Spiele. 
3) Spiellieder und Kinderlieder. III. Ernſt. 
1) Bilderbücher und Erzählungen. 2) Sollen 


Bekanntmachung. 0 

Die Lieferung der Brod⸗, Fourage⸗ und Bi⸗ 
vouaks⸗Bedürfniſſe für die im Monat Sep⸗ 
tember c. bei Goldberg in Schleſien zuſam⸗ 
menzuziehenden Truppen der Königl. Iten Di: 
viſion, ſo wie für die unweit Poſen den Feld⸗ 
dienſt übenden Truppen⸗Detaſchements der 
Königl. 10ten Diviſton ſoll den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe überlaſſen werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe die Termine, 
und zwar: 

1) Zur Sicherſtellung des Bedarfs für die 
Uebung bei Goldberg auf den 17. Juli c. 
Vormittags 9 uhr in dem Proviant⸗Amts⸗ 
Lokal zu Glogau, und 5 

2) zur Sicherſtellung des Bedarfs für die 

elddienſt⸗Uevungen bei Poſen auf den 
1. Juli c. Vormittags 9 Uhr in unſerm 
Geſchäfts⸗Lokal vor unſerm Deputirten 
Aſſeſſor Meſſerſchmidt anberaumt. b 

Kautionsfähige Unternehmer, welche auf die 
eine oder andere Lieferung einzugehen beab⸗ 
ſichtigen, haben ihre desfallſigen ſchriktlichen 
und verſiegelten Offerten, unter der, Bezeich⸗ 
nung „Militair⸗Verpflegungs⸗Offerte“ an den 
genannten Termin⸗Tagen bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags möglichſt perſönlich, ſonſt aber parto⸗ 
frei unſerm Deputirten einzuhändigen, wo⸗ 
war das Weitere ſofort veranlaßt werden 
wird. 

Die auf die vorberegten Lieferungen Bezug 
habenden Bedingungen können täglich bei den 
Proviant⸗Aemtern zu Poſen, Bromberg, Glo⸗ 
gau, Breslau und der Magazin⸗Verwaltung 
zu Schweidnitz eingeſehen werden. 

Poſen, den 6. Juni 1840, 

Königl. Intendantur V, Armee⸗Corps. 
Keigel. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat: 
Land⸗Feuer⸗Societät machen wir hierdurch be⸗ 
kannt: daß der halbjährliche, für den Zeit⸗ 
raum vom 1. November v. J. bis zum letz⸗ 
ten April d. J. zu entrichtende Beitrag vom 
Hundert der Aſſekurations⸗Summe 3 Sgr. 
6 Pf. beträgt, wobei wir zugleich die pünkt⸗ 
lichſte Einzahlung der Beiträge nach 9 24 des 
Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

reslau, am 1. Mai 1840. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


] walde lokalrechtlich unter 


Mährchen erzählt werden? 3) Zählen und 


Rechnen. 4) Zeichnen. 5) Religion und 
Chriſtenthum. 
8. broch. 27 ¼ Sgr. 


Im Verlage von Jent und Gaßmann 
in Solothurn iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig zu haben, 
in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp. (Herrenftrape Nr. 20): 


Die Lehre 


Kryſtall Formen, 


Vorſchlag und Verſuch 
ürlichen Bezeichnungs Method 
natür N ode 
ihrer Combinationen. 


on 
Otto Möllinger, 
Prof. der Mathematik. 
Mit Kupfern. 


Er ſte Lieferung, 


8. geh. Preis 18 gGr. 
Im Verlage der Frankeſchen Buchhand⸗ 


lung in Schweidnitz iſt erſchienen und bei 
e % ern Breslau, 


Die Rathhaus⸗Kapelle 
zu Schweidnitz. 
In die Fascikel „Suech Kirchengeſchichte.“ 


Wo irgend der Glaube zur That 
geworden, 
Da ward Gott Baumeiſter durch 
Menſchenhandz 
Drum doppelt heilig bleibe die Stelle. 
8. geh. 7½ Sgr. 


. Bekanntmachung. 
Die anher erſtatteten Anzeigen: 

1) des Bauers G. Kirchner zu Klein⸗ 
Mochbern, daß ihm die von der hieſigen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft am 6. Januar 
d. 3. ausgeſtellte Einziehungs-Recogni⸗ 
tion über den zum Umtauſch eingezoge⸗ 
nen Pfandbrief: 

Petſchkendorf, W., Nr. 50, über 
900 Rthlr., 5 
geſtohlen worden; 

2) des Gaſtwirths M. Schönfeld zu 
Pitſchtz, daß ihm die beiden Pfandbriefe: 

Thule, OS, Nr. 28, über 20 Rthlr., 

Ludwigsdorf, NG., Nr. 92, über 

6 30 Kthtr., 
un 


3) des Kaufm. Schliedener zu Schweid⸗ 
nitz, daß ihm die von der Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft uns 
term 27. Dezember 1839 ausgeſtellte 
Einziehungs⸗Recognition über den zum 
Umtauſch eingezogenen Pfandbrief: 

Gimmel, LW., Nr. 15, über 200 Kthl., 
abhanden gekommen; werden hiermit nach 
Vorſchrift der Allg. Gerichtsordnung, Th. I., 
Tit. 51, F. 125, öffentlich bekannt gemacht. 

Breslau, den 20. Juni 1840. 


Bekanntmachung. 

Der rittermäßige Scholtiſen⸗Beſitzer Franz 
Lorenz Johann Jackel zu Biſchofswalde und 
deſſen Braut Anna Henriette Brückner hie⸗ 
ſelbſt, haben, laut des am 1, Mai c. a. no⸗ 
tariell errichteten und am 29. eyusd. gericht⸗ 
lich verlautbarten Vertrags, die in Biſchofs⸗ 

Eheleuten beſtehende 
Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausge— 
ſchloſſen. h 

Neiſſe, den 4. Juni 1840, 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es iſt das öffentliche Aufgebot folgender 
hypothekariſch eingetragenen Poſten, worüber 
die Dokumente verloren gegangen, behufs 
Löſchung derſelben im Hypothekenbuche bean⸗ 
tragt: 

1) des Inſtruments vom 28. Sept. 1821, 


ausgeſtellt vom Stellenbeſitzer Berndt 


ewiges Stillſchweigen auferlegt, 


ründet erachtet worden 3 \ 
Diejenigen, welche auf die bezeichneten Kapi⸗ 


und eingetragen unter demſelben Dato 
über 187 Floren oder 125 Rthlr., für 
den Kaufmann Pläſchke in Strehlen 
auf der Stelle Nr. 5, Pars II, Mittel⸗ 
Podiebradt, vormals dem Stellenbefitzer 
Berndt, jetzt dem Johann Gottlieb 
Dowerg gehörig; 
des Inſtruments vom 10, Oktober 1796, 
ausgeſtellt vom Gottfried Rubelt, ein⸗ 
gan unter demſelben Dato auf der 
eſitzung des Gottlieb Stolz, Nr. 5, 
Deutſch⸗Tſchammendorf, über 40 Thaler 
Schleſ. oder 32 Rthlr. Cour., für das 
Amts⸗Depoſitorium Prieborn; 
des Inſtruments vom 12. Januar 1798, 
ausgeſtellt von der Wittwe Catharina 
Zerboni, und eingetragen unter dem⸗ 
ſelben Dato auf der Erbſcholtiſei Nr. 1, 
Birkenkretſcham, des Joſeph Krebs, 
über 500 Thlr. Schleſ., an die Kirche 
zu Broſewitz; 
des Inſtruments vom 12. Januar 1798, 
ausgeſtellt von der Wittwe Catharina 
Zerboni, auf der Erbſcholtiſei des 
Krebs, Nr. 1 zu Birkenkretſcham, Über 
800 Thaler Schleſ., für Roſina und 
Hans Joſeph Elſter zu Birkenkretſchamz; 
des Inſtruments 18. (28.) März 1815, 
ausgeſtellt von der Wittwe Ullmann, 
und eingetragen unter demſelben Dato, 
über 69 Rihlr. 9 Gr. 3% Pf., für den 
Dienſtknecht Franz Lorenz Ullmann aus 
Halbendorf, auf der Grundbeſitzung des 
Joſeph Bartilla, auf Nr. 51 Wanſen 
und Nr. 3 der Vorſtadt; 
des Inſtruments vom 18. Mai 1824 und 
eingetragen unter demſelben Dato, aus⸗ 
ct von der Wittwe Vogt, über 
37 Rthlr. 4 Sgr. 3% Pf., für den 


4) 
5) 
6) 


Auszügler Chriſtian Schappe aus Ban⸗ 
kau, auf dem Grundſtücke des Michael 

Bartilla Nr. 3 zu Wanſen. 
Da die Provokationen für hinreichend be⸗ 
ſo ergeht an alle 


tals⸗ Forderungen aus irgend einem Grunde 
Anſprüche zu haben glauben, beſonders an 
die Gläubiger, die Ceſſionarien, oder die ſonſt 
in ikre Rechte getreten find, hierdurch die 
Aufforderung, ihre etwaigen Anſprüche inner⸗ 


halb dreier Monate, längſtens aber in dem 
vor dem Deputirten, Herrn Land⸗ u. Stadt⸗ 


Gerichts⸗Rath Hopff im Gerichts⸗Gebäude 
auf den 2. September, Vormittags 11 uhr, 
angeſetzten Termine anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls die ſich Nichtmelden⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Forderun⸗ 
gen ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein 
auch nach 
ergangenem Präcluſions⸗Erkenntniſſe die Lö⸗ 
ſchung im Hypothekenbuche bewirkt werden 
wird. 
Strehlen, den 25. März 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
5 v. Bömelburg. 


i Holz: Verkauf 
im Königl. Forſtreviere Katholiſch⸗Hammer. 

Den 1. Juli, Morgens von 7 — 12 
Uhr werden im Kgl. Forſtbezirk Brieſche 
23½ Klaftern Eichen-Aſt, % Kl. Erlen⸗ 
Scheit und 10 Kl. Erlen» Aft, 250 Kl. Kie⸗ 
fern⸗Scheit, 391 Kl. Kiefern⸗Aſt, 26 ¼ Kl. 
Kiefern⸗Stock und 217% Schock Kiefern⸗Rei⸗ 
ſig zur Verſteigerung ausgeboten. 

Des Nachmittags im Bezirk Ka⸗ 
tholiſch-Hammer von 1 bis 6 uhr: 6 
Kl. zu Stabholz ausgeſpaltenes eichenes Nutz⸗ 
holz und 1 Kl. buchenes Nutzholz, ferner 9 
Kl. Eichen⸗Scheit, 5334 Kl. dito Aſt, I, 
Kl. dito Stock, 55% Kl. Buchen⸗Scheit, 116% 
Kl. dito Aſt, 3 Kl. Birken⸗Aſt, 7 Kl. Exlen⸗ 
Aſt, 84 Kl. Kiefern ⸗Scheit, 345 ½ Kl. Kiefern: 
Aſt und 1 Kl. dito Stockholz. 5 
Den 2. Juli Morgens von 7 bis 1 uhr 
im Bezirk Burdey 4 Kl. Eichen⸗Scheit, 1 
Kl. Buchen⸗Scheit, 13 Kl. Buchen⸗Aſt, 1 Kl. 
Birken⸗Scheit, AL Kl. Birken⸗Aſt, 27½ Kl. 
Erlen⸗Aſt, 35 ½ Kl. Kiefern: Scheit, 1517½ 
Kl. Kiefern Aſt. 8 

Die Verſteigerung geſchieht bei günſtigem 
Wetter an Ort und Stelle. Der Verſamm⸗ 
lungsort iſt für den erſten Tag im Kretſcham 
zu Katholiſch⸗Hammer für den 2. Juli zu 
Klein⸗Perſchnitz. \ 
bie Zahlung wird ſofort im Termine ge⸗ 
eiſtet. 

Trebnitz, den 18. Juni 1840. 

Der Königliche Zorg pete. 


ag ner. 


Nikolaiſtraße Nr. 75, in der erſten Etage, 
ſind ſogleich zwei meublirte Stuben und ein 
Kabinet zu vermiethen. 

Billiger Ausverkauf 
der Schneiderſchen Badeſchränke bei Huber, 
Reuſche Straße Nr. 47, in den 3 Linden. 


Sommermäntel für Damen u. Herren, 
wie auch wattirte Bettdecken in ſeidenen, 
Laos an A Fer grande 
Stoffen empfiehlt zur gütigen Beachtung: 

Mort H. Stern, 
Riemerzeile Nr. 10. 


Holz⸗Verkauf. 
Es ſollen an der Lindner Fähre, Forſtre⸗ 
vier Peiſterwitz, nachſtehende Brennhölger, 
theils vorjähriger, theils diesjähriger Ein⸗ 
ſchlag, am Donnerſtag den 2. Juli c. früh 
9 Uhr meiſtbietend verkauft werden, nämlich: 
67 / Klaftern Eichen⸗Scheitholz 1. Klaſſe. 
43% Kl. Eichen⸗Scheitholz 2. Klaſſe. 
18 Kl. Eichen⸗Aſt. ; 
116% Kl. Eichen⸗Rumpenholz. 
77 Kl. Rüſter⸗Scheitholz 1. Klaſſe. 
47½ Kl. Rüſter⸗Scheitholz 2. Klaffe. 
11¼ Kl. Rüſter⸗Aſt. 
5¼ Kl. Erlen ae 1. Klaſſe. 

„ Klaffe, 


9 Kl. Erlen⸗Scheitholz 

175 Kl. Erlen⸗Aſt. 

11% Kl. Linden⸗Scheitholz 1. Klaſſe. 
34% Kl. Linden⸗Scheitholz 2. Klaſſe. 
9%, Kl. Linden⸗Aſt. 

20 ½ Kl. Aspen⸗Scheitholz 1. Klaſſe. 
103% Kl. Aspen⸗Scheitholz 2. Klaſſe. 
290% Kl. Aspen⸗Aſt. 

36 Schock Buchen⸗Schiffsreiſſig. 

62, Schock Rüſter⸗Schiffsreiſſig. 

Die Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 
kauf ſtattfindet, ſollen im Termin näher be⸗ 
kannt gemacht werden, und wird hier nur be⸗ 
merkt, daß der Verkauf in Looſen von 1 bis 
10 Klaftern ſtattfindet, bei den Aſthölzern 
und Reiſſig, welches für die weniger bemit⸗ 
telten Conſumenten der Umgegend beſtimmt 
iſt, Gebote von Holzhändlern nicht angenom⸗ 
men werden und die Zahlung an den im Ter⸗ 
min anweſenden Rendanten Herrn Geis ler 
geleiſtet werden kann. 

Peiſterwitz, den 21. Juni 1840. 

Der Königl. Oberförſter Krüger. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 

Auf den 2. Juli C. Nachmittag von 3 bis 
6 uhr werden auf der Königl. Brettmühle 
zu Cathol. Hammer an 16 Fuß langen kie⸗ 
fernen Brettwaaren meiſtbietend unter den 
bisher üblichen Bedingungen und gegen gleich 
baare Zahlung verkauft: 

45 Stück 3“ Bohlen, 

5 Schock 54” Bretter, 

9 Schock gute Rüſtbretter, 

5 Schock 30 Stück geringe dito, 
2 6 Schock Dachlatten, 

5 Schock Schwarten, 

3 Schock Schwartenſtücke. 

Trebnitz, den 18. Juni 1840. 

Der Königliche Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. ie 


Auktion. 


Am 2iften d. M. Vormittags von 9 uhr 
ab ſoll im Bibliothek⸗Gebäude (vor dem Sand⸗ 
thore) der Nachlaß des Bauſchreibers San⸗ 
der, beſtehend: 

in Silberzeug, Porzellan, Gläſern, Leinen⸗ 

zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, 

Hausgeräth, mathematiſchen Inſtrumenten 

und einer nicht unbedeutenden Sammlung 

Bücher, mathematiſchen, naturwiſſenſchaft⸗ 

lichen, geſchichtlichen, philologiſchen, ſchön⸗ 

wiſſenſchaftlichen ꝛc. Inhalts, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Jun 1840, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Am 25ſten d. Mts. Nachm. 2 uhr ſollen 
am Ringe Nr. 5 ; 
Ofentöpfe, altes Eiſen, Thüren, einige 
Meublen, verſchiedene Hausgeräthe, Her⸗ 
ren⸗ und Damenkleider 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 22. Juni 1840. 
: Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions⸗Anzeige. 
Mittwoch den 24. d. Vor: u. Nachm. 
werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe 
ſchöne lackirte Theebretter, Leuchter, div. 
Porzellane, ſo wie auch mehrere Kurz⸗ 
waaren verſteigern. 


eiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Engl. Matjes⸗Heringe, 


ſehr zart und fett, empfing wieder und em⸗ 


ſiehlt: 5 
Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtr. Nr. 80, 2. Viertel vom Ringe. 


Eine meublirte Stube iet Mäntlerstr. 
Nr. 6 par terre zu vermiethen und vom 
1. Juli ab zu besiehen. 


Ritterplatz Nr. 4 iſt der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küchenſtube ꝛc. zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nähe⸗ 
res zu erfragen par terre, 


8 


8 


10 8 


kam ſich dennoch, was die Sache ſei, für wen ſie ſich eignet, und welche Beurtheilung ihr beizulegen? 


* 


Dies veranlaßt mich zu 


folgender Erklärung: es ſind nicht Bilder, ſondern Modelle merkwürdiger, deutſcher Gebäude aufgeſtellt, zur angenehm unterhal⸗ 


N 


tenden und belehrenden Anſchauung für Jedermann, der nur irgend Sinn für etwas wahrhaft Schönes beſitzt. Nicht leicht wird SE 
der Kunſtfreund meine Dome von Magdeburg und Freiburg im Breisgau ohne Behagen betrachten, doch rathe ich wohlmeinend & 


demjenigen, welcher, wenn er in die Nähe Magdeburgs oder Freiburgs verſetzt, ſich nicht angezogen fühlen möchte, zur Betrach⸗ 

tung jener Wunderwerke deutſcher Kunſt auch meine Schauſtellung zu meiden, und habe, um nicht von meiner Seite dieſerartig PX 
abgeſtumpfte Beſchauer unnütz in meine Schauſtellung zu laden, den Straßenecken⸗Zettelanſchlag vermieden. Die Jugend der hie⸗ BR 
figen Gymnaſien zahlreich in meiner Ausſtellung zu verſammeln, bemühe ich mich nicht, weil etwa die Sache nur für Kinder geeige ER, 
net, ſondern weil von der unverdorbenen Jugend am erſten eine richtige Auffaffuug der Sache zu erwarten iſt. — Ich widme 


d dieſe Erklärung hieſigen Kunſtfreunden aus dem Grunde, daß es fie nicht zu ſpät gereuen möge, die Sache unbeachtet gelaſſen zu 22 
haben, und auch den hieſigen kunſtſinnigen Damen, welche, wie an anderen Orten, fo auch hier, etwas wahrhaft Schönes, fei es 8 
auch nicht in glimmenden Flitter gekleidet, wohl zu würdigen im Stande ſein werden. — 


NE, 


Zum Schluß füge ich noch einige 


Worte aus dem in meinen Händen befindlichen ſchriftlichen Gutachten eines in Schleſien wohnenden anerkannten Gelehrten und viel 


gereiſten Kunſtfreundes bei: 


„leicht nicht wieder zu 


Die Schauſtellung, welche im Haufe zur Stadt Berlin td 


dieſes Monats geſchloſſen. 


ae 
Verpachtung. 


Das hierſelbſt an der Chauſſee von & 
Breslau nach Oels belegene herrſchaft⸗ 
liche Gaſthaus nebſt Brauerei und nach K 
Belieben auch Brennerei ſoll vom Ter⸗ 
min Michaeli a.c. ab bis Johanni 1843 
N anbermweit verpachtet werden. Das Nä⸗ 
here hierüber kann bei dem hieſigen © 
Wirthſchafts⸗Amte in Erfahrung ge: 

bracht, die diesfälligen Gebote aber von 
5 kautions⸗ u, qualificationsfähigen Pacht⸗ 
luſtigen bis Ende Juli a. c. bei Un: 
terzeichnetem abgegeben werden. 

Amt Peucke, den 16. Juni 1840, 


Müller, 
Herzoglicher Amts⸗Pächter. 
DOOOROHEGGHOEIGHORGOG 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung von 


Wilh. Regner, 
Ring, goldne Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Tafelgedecken in allen Grö⸗ 
ßen, dergleichen Handtücher (bunt, weiß), Na⸗ 
turell⸗Koffee⸗ und Deſſert⸗ Servietten, zu ge: 
neigter Abnahme. 


n 
i Ganz vorzügnche Morgens & 
2 Häubchen, Nachthauben und neuefte 
franzöſiſche Stick reien, als: Pelle⸗ 
rinen, Kragen, Colliers, Mantillen 
und Manſchetten ſind ſo eben an⸗ 
gekommen bei N 
Heinr. Aug. Kiepert. 
i Sterbejenker, Arm: u. Hut⸗ & 
Flöre zu den billigſten Preiſen be: @ 
rechnet, empfiehlt: 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe Nr. 20. 


* 
— 
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Deut ſche und franzöſiſche 
Tapeten 


empfiehlt zu billigen Preiſen, ſo wie auch 
Bronze-Rouleaux⸗Gardinenſtangen, Roß⸗ 
haar⸗ und Seegras⸗ Matratzen der Tape⸗ 
zirer Robert Hörder, Ohlauer Str. 
Nr. 6, zwei Stiegen. 


| 


re RE e. 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich 
ergebenſt mit: 5 
marinirtem Aal, 
inde⸗Aal, 
Brat⸗Aal, 
Pommerſchen Aal⸗Bricken, 
Gelee:Bricken 
Brat⸗Heringen 
Mein Stand iſt an der Hauptwache, am 
Eingange des Fiſchmarkts, und werde die bil⸗ 
ligſten Preiſe ſtellen. 
G. Martzilger, 
wohnhaft in Putbus, auf der Inſel Rügen. 
Mein Logis iſt hier Reuſcheſtr. im gold, Hecht, 


8888088908 
S 


Wagonggsescggensses 


Geſicht kommen dürften. 


Breslau, den 20. Juni 1840. 


ih & Müller 
aus Chemnitz 
beziehen die bevorſtehende e 
a. d. O. Margarethe ⸗Meſſe zum 
erſtenmale mit einem vollſtändig aſſottir⸗ 
ten Lager 


Cattun⸗Tuͤcher 


eigener Fabrik und halten ſich ihren 


werthen Gefhäftsfreunden und allen reſp. 


Einkäufern, unter Zuſicherung der reellſten 


und billigften Bedienung auf's Beſte em: 
pfohlen. 
Gewölbe: Jüdenſtraße Nr. 17. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum und beſon⸗ 
ders den reſp. Reiſenden mache ich hiermit 
ergebenft bekannt, daß vom 26, Juni d. J. 
an, wöchentlich dreimal während der Kurzeit 
eine Reiſe⸗Gelegenheit von hier nach Breslau 
abgeht. Hierauf Reflektirende belieben ſich 
dieſerhalb bei mir ſelbſt und in Breslau beim 
Briefträger Müller, Schmiedebrücke im wei⸗ 
ßen Hauſe, zu melden. 

Salzbrunn, den 20. Juni 1840. 
J. G. Krauſe. 


A 


3 
7 


RER 
Damast- Tischzeuge 

in rein Leinen, neuester Muster 

« und zu den y 
allerbilligsten Preisen 
7 empfehlen 
« E. Schlesinger & Comp., 
« King. Nr. 8 in d. 7 Kurfürsten. 
ede 
Ein Ladenmädchen wird verlangt 
für eine hieſige ſeyhr beſuchte Canditorei. Sie 
kann zum Uſten k. M. antreten und ſich mel⸗ 
den im Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. ; 3 
Mangan 

ohnungen 
& ſind Schmiedebrücke Nr. 1, am Ringe, & 
vorn heraus, zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli d. J. zu beziehen. Das Nähere 
Be in der Kleider⸗Handlung Al⸗ & 
2 


rechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, Ko) 
RO89GOORG esse 


Sa Gardinen⸗Mulls 


in ſehr ſchöner Qualität, für 2½ Sgr. die 
Elle, ebenſo eine g:oße Auswahl von karrir⸗ 
ten, geſtreiften und brochirten Gardinen⸗Zeu⸗ 
gen, Franzen und Borten empfiehlt zu wirk⸗ 
lichen Fabrik⸗Preiſen: 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
vorzüglich fett und zart, empfing wieder per 
Fuhre und verkauft in Fäßchen fo wie Stück⸗ 
weiſe ſchon ſehr billig: 

Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


Flügel: Jufteumente 
= mit 7 Oktaven, von geſangreichem 


Ton, ſtehen billig zu verkaufen 
Nikolaiſtraße Nr. 8, eine Tr. 


| 


J. Zmu 


Spahn⸗Hüte 
à Stck. 15 Sg. 


in den neueſten Formen empfiehlt die Stroh⸗ 
hut⸗Niederlage Ring Nr. 1 und Nikolai: 
ſtraßen⸗Ecke. : 


im Ganzen oder getheilt, können zu billigen 
Zinſen gegen ſichere Hypotheken auf hieſige 
Grundſtücke oder Rittergüter nachgewieſen 
werden. Eben ſo kleinere Kapitale von 
500 Rl. und mehr. Näheres bei G. Henne, 
Mäntlerſtraße Nr. 17. 
Ein proper eingerichtetes Wohnhaus 
nahe bei Goldſchmiede, welches in einem Gar: 
ten ſteht, laudemialfrei iſt, Ausſicht ins Ge⸗ 
birge, kann ſofort für 1000 Rthl., mit einer 
Anzahlung von 400 Rthl, verkauft werden. 

Eomtoir des Eduard Groß, 

am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Neue Matjes: Heringe 
von ausgezeichneter Qualität und feinem Ge: 
ſchmack, empfing ich eine friſche Zuſendung 
per Fuhrmann und empfehle ſolche in ganzen 
und getheilten Tonnen zu den billigſten Preiſen 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zu vermiethen iſt Herrenſtraße Nr. 31, in 
den drei Mohren, ein großes Gewölbe, Com⸗ 
toir und Beilaß, Termino Michaeli d. J. zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt beim Eigen⸗ 
thümer. 
— OR ESIBRREN 

Ein anftändig meublirtes Zimmer und Ka: 
binet, für einen foliden Herrn oder Dame, 
iſt vom 1. Juli zu vermiethen. Das Nahere 
Riemerzeile Nr. 23, im zweiten Stock. 

Wegen Verſetzung find gut gehaltene Meu⸗ 
els zu zwei Zimmern, bald zu verkaufen. 
Näheres Altbüſſerſtraße Nr. 52, im Meubles⸗ 
Magazin. 

Italieniſche Neis⸗Strohhüte für Her: 
ren, und gewürkte Schwimmhoſen verkauft 
ſehr wohlfeil en gros und en detail: 
oritz H. Stern, 
Riemerzeile Nr. 10, 


Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin; zu erfragen Reuſcheſtr. im rothen Haufe 
in der Gaſtſtube. 
— — —— — 
Schüler, welcher ſich der Mufit widmen 
wollen, finden nach beſtandener Prüfung we⸗ 
gen des hierzu nöthigen Talents unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſogleich Annahme. 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen der 


Muſiklehrer Thamm in Liegnitz. 
22. Juni 1840. Barometer 
B. L. 


* 


inneres. | auß eres. | 
au l'! — 


Prognoſtikon eines europäiſchen Rufes geſtellt worden, — ihm ſo 8 
glich von 2 bis 6 Uhr Nachmittags offen ſteht, wird mit Ende 
d z 


ins ki. 


Heidekorn 
iſt zu haben bei Anders, Schweidnitzerſtr. 30. 


Alle Arten Lampen werden gut und ſchnell 
gereinigt, reparirt und lackirt bei A. Wahler, 
Graben Nr. 20, 2 Treppen hoch. 

Eine ſilberne Lorgnetten⸗Einfaſſung mit ei⸗ 
nem Glaſe iſt auf dem Wege vom Vincenz⸗ 
Kirchhofe bis zur 11,000 Jungfrauen⸗Kirche 
verloren worden. Wer dieſelbe Büttnerſtr. 
Nr. 5 im erſten Stock abgiebt, erhält eine Be⸗ 
lohnung. 

Mehrere Klaftern Bruchziegeln und Steine 
ſollen Dienſtag den 23. d. Mts. Nachmittag 
um 3 Uhr an der Ohlaubrücke in der Schweid⸗ 
nitzer Straße verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Juni 1840. 


Dderſtraße Neo. 3 iſt im erſten Stock eine 
meublirte Stube zu vermiethen. 


Augekommene Fremde. 

Den 21. Juni. Goldne Gans: Hr. 
Oberſt v. Berthet a. Petersburg. H Gteb. 
Kleczkowski a. Grodno, v. Zeſchwitz a. Ger⸗ 
lachsdorf. Hr. Büreau⸗Chef Szawtowski a. 
Warſchau. H. Kaufl. Fiorentini a. Wilna, 
Gädeke a. Königsberg in Pr. Goldne 
Krone: HH. Kfl. Neugebauer a. Langen⸗ 
bielau, Zwanziger u. Hahn a. Peterswaldau. 
Drei Berge: Hr. Kommerzienrath Schna⸗ 
bel a. Liegnitz. — Gold. Schwerdt: Hh. 
Kfl. Gauhe a. Barmen, Buhl a. Elberfeld, 
Calmus a. Berlin, Schödel a. Schwedt. — 
Weiße Roß: Hr. Kfm, Neuhoff a. Woh⸗ 
lau. Hr. Gutsb. Laubner a. Gr.⸗Ausker. — 
Weiße Storch: HH. Kfl. Lipski a. Poſen, 
Weiß a. Koſel. — Gold. Zepter: Hh. 
Gutsb. Hoffmann a. Seifersdorf, v. Nickiſch 
a. Schwarzau, Beeck a. Riemberg. — Ho⸗ 
tel de Saxe: Hr. Sekretair Hoffmann a. 
Wartenberg, Hr. General: Pächter Migula 
a. Bärdorf. DH. Kfl. Ehrhard a. Gnaden⸗ 
frei, Jaffa a. Bernſtadt. — Weiße Adler 
DH. Kfm. Heyſe a. Potsdam, Breslauer a. 
Brieg. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſitzer 
Bar, v. Wimmersberg a. Grödſch. Fr. Hüt⸗ 
tenp. Kempner aus Pitſchen. Blaue 
Hirſch: Fr. Bergmſtr. v. Keſtermann aus 
Waldenburg. Hr. Hüttenbeamter Nehler a. 
Kreutzburger⸗Hütte. — Hotel de Sile⸗ 
ſie: Hr. Sprachlehrer Clement u. Hr. Kfm. 
Sarre a. Berlin. Hr. Ob.⸗Zoll⸗Inſp. Ben⸗ 
necke a. Magdeburg. Hr. Kfm. Vinmann a. 
Aachen. — Hotel de ologne: Herr 
Mal. Bar. v. Wilczeck a. Wartenberg. Hr. 
Inſp. Haniſch a. Frauenhein. — Deutſche 
Haus: Hr. Dr. Luſtig a. Myslowitz. Hr. 
Kfm. Zießler a. Berlin. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Friedländer a. Karlsruh. 

Privat⸗ Logis: Neuegaſſe 1: Hr. Lieut. 
v. Hüllesheim a. Luxemburg. re 
17: HH. Kaufl. Friedländer a. Reichenbach, 
Schmidt a. Bremen. Albrechtsſtr. 30: Herr 
Kfm. Breyer u. Hr. Rendant Wandel aus 
Neurode. 


Untverſitäts⸗ Sternwarte. 
Khermometer 


ſeuchtes 


Wind. | Gewölt, 
niebriger. 


Morgens 6 uhr. 27, 10,42 ＋ 14, 7|+ 11, 8 2, 2 Vew 40% Federgewölk 
a 9 115 27” 10,04 ＋ 14, 6 15, 1 4, 1 [W. 4 * 
Mittags 12 uhr. 27“ 9,50 ＋ 16, 404 18, 2 6, 0 Sed. 20 e kleine Wolke 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 8567 17, 2/7 20, 6 7, 2 |S 52°| Federgewölkn 

Abends 9 uhr. 27% 7,1404 16, 30 ＋ 15, 1 2, fs 2 1 
Minimum 11,8 Maximum ＋ 20, 6 (Temperatur) Oder ＋ 16, 0 


| 


Gemeinnü ützige Nachricht 


fü r. 2 


u Obſtbaum⸗ Pflanzer und Sandwirthfchafts: Beſitzer. 


Für Das Jahr u 
erſcheinen wieder in der nn ſchen eee zu Paſſau: 


= All gemeine deut 0 e Garten. Zeilung, 
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Sommerhausen. Er: tbaum- Freund, Fireball 
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3387 77777 V bn ee 58 
Aeuße rst bi iger Preis: nur 1 Able. 2 gr. oder 2 fl. 24 kr. 5 
jeder dieſer drei Zeitſchr N 1 für be Jahrgang 


Auch hat ein Verein ge Müglieder der praktiſchen Gartenbau⸗ -Geſellſchaft Weanſtalle, 
> frühere Jahrgaͤnge obiger Zeitſchriften, De 


welche ſeit längerer Zeit gänzlich vergriffen waren, und worin von mehr als 2000 Mitarbeitern aus bei⸗ 
nahe allen Ländern Europa's ſo reiche Schäße der Erfahrung und Belehrung zuſammengetragen und an⸗ 
geſammelt ſind, wieder ergänzen und zu ſo tief moͤglich herabgeſetzten Preiſen allgemeiner verbreiten zu laſſen 
aus Drang und Ueberzeugung, hiedur ich der produetiven Erde⸗Kultur einen teuen wohlthatigen Impuls zu geben. 


Bei allen lobl. Poſtamtern un und d Buchhandlungen Deutſchlands und ver angrenzenden Länder ſind alſo 


8 02008 um die Halfte wohlfeiler, als fonſt: Bee 
BE: Ai nach Umſtänden ſogar um ein Viertheil der früberen Preiſe 2 
Ba wieder zu haben: ' 8 282 
8 883 S8 

1 c % mplete Auflagen. 8 832 
3 52 von oben genannten drei Zeitſchriften. 5 832 
3 3 Mit vielenhundert, den > verſinnlichenden Abbildungen nach be Proben. 8 358 
ö N * 
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Eingang in einen Garten. . Zur Birnen⸗ 
- Klaſſiſtkatioa.. 


Saͤmmtliche Poſtämter und Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes nehmen Beſtellungen an für 
das Jahr 1840 auf jede beliebige von den drei angezeigten Zeüiſchriften um den laufenden Preis von 


1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 24 kr. R. W., ſo wie um 


: 7 8 
für die wieder neu in Buchhandel gebrachten früheren Jahrgänge derſelben, und zwar: 


I. Für die allgemeine deutſche Gartenzeitung. 
u) Wer die früheren Jahrgänge von 1823 an bis 1839 ineluſive zuſammen abnimmt, 7 für 
die 17 volle Jahrgänge, ſtatt früherer 40 fl. 48 kr. od. 25 Thlr. 12 gr., nun a 36 kr. oder 
9 gr. per Jahrgang nur 10 fl. 12 kr. od. 6 Thl. 9 gr. 
b) Wer von dieſen Jahrgängen nur einzelne abnimmt, zahlt ſtatt früherer 2 fl. 24 kr. od. 1 Thl. 
12 gr. für den Jahrgang, nur die Hälfte mit 1 fl. 12 kr. oder 18 gr. 


V TERER 
III ZEN 2 
1 — * 


Der durch 


ſaͤmnttliche Blätter mit 
Holzſchnitten erflärte Inhalt empfiehlt fo: 
ganz beſonders unerfahrnen Anfängern in 
der edlen Gartenkunſt, indem er ihnen 
Handgriffe und Vorrichtungen ſo anſchau⸗ k 
lich macht, daß fie, gleich ſchon mehr Pl 
Geübten, ſogleich mit Erfolg zum Ziele 
eilen können. 


e , e e, 


Der Plan umfaßt das ganze Garten⸗ 
weſen: Landſchaftsgärtnerei mit Erbauung 
von Gewächshäuſern, und die Details ſo⸗ 
wohl zum Gemitjebau, als zur Blumen⸗ 
Zucht (im Freien und in Miſtbeeten), und 
ſelbſt wer nur Raum zu ein Paar Töpfen 
vor ſeinen Fenſtern hat, findet erwünſchte 


Vorſchriften zu derſelben Behandlung. 


Im Beſitze des ganzen Werkes lernt man deſſen Werth erſt kennen und ſchätzen und bedarf dann keiner 


weitern Gartenbücher. 


BB. Für den Obſtbaum⸗Freund 


a) Wer die 12 Jahrgaͤnge von 1828 bis 1839 ineluſive zuſammen abnimmt 


erhält fie ſtatt früherer 


2 


über nur die Hälfte mit 1 fl. 


28 fl. 48 kr. od. 18 Thlr. um 7 fl. 12 kr. od. 4 Thlr. 12 gr. 


gegen fr 


t, zahlt 


Wer von die 


b) 


ſen Jahrgängen nur einzelne abnimm 


Der Obſtbaumfreund beſpricht in beſtändig fort⸗ 
laufendem Unterrichte Alles, was einer verbeſſerten 
Obſtzucht Aufſchwung geben kann. Er lehrt nicht 
blos Obſtfrüchte bauen, die beſſern Sorten kennen, 
und jede derſelben auf mancherlei Art in allerlei For⸗ 
men zum Genuſſe bereiten, ſondern gibt auch Unterricht, 
ihre Tragbarkeit zu vermehren und ſchadliche Einflüſſe da⸗ 
von fern zu halten. Nichts entgeht ſeiner Aufmorkſamkeit! 
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bchen, und die fortlaufende 


Kurzweil am Extra⸗Tiſch, iſt das Werkzugleich noch ein unterhaltendes Leſebuh fur Jung und Alt. 


U 


Durch die, dem Obſtbaumfreunde eingeftreuten Unterhaltungen im Gartenſt 


III. Für die Bürger: und Bauern-Zeitung. 


Diele hat drei Folgen ; | 
1) von 1819 bis 1830 — 34 
2) von 1831 bis 1890 incluſtve, 4 
3) von 1834 bis 1839 


wofür die Preis- Verhälinife nach dem nemlichen Abtheilungs⸗Maßſtabe für 8 Folge, wie bei den es I 
ren zwei Zeitſchriften, gelten. . 

Defekt⸗Rumern zur Completirung von manken Jahrgängen, um ſie Hubinden laſſen zu önnen, werben 1 
von allen drei Zeitſchriften Jedermann gern gratis erſetzt. N N FR 


Zum RR SER ® 
nn N 


Umerricht iſt im 
beſtändigen Wech⸗ 
ſel mit Uikechal- 


Auf dargeſtellte Act ſind alledrei Bäcker 2h lde, und iſt nun Jedermann nach Bolte in 
ven Stand geſetzt, ſich die Schätze der in dieſen, von einem ſo großen Publikum mit ungetheiltem Beifall 
aufgenommenen Zeitſchriften, zu eigen zu machen. Die erm izigten Preiſe find tief unter den Selbſtkoſten 
der Auflage, und der guten Sache iſt ein Opfer ohne Beiſpiel gebracht! — 

Worte der Empfehlung wären überflüſſig. Die gebotenen Schriften verlieren auch ihren innern Werth 
nie, wie politiſche Blätter, mit den Jahren. Sie bleiben auch noch den Nachkommen nützlich und verzin⸗ 
ven ihnen die Koſten der Anſchaffung fort und 8 in reichlichem 8 Und fo ſieht denn recht zahl⸗ 


nchen Weßeſpungen entgegen: 
Grass, Barth & Comp. 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


